Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Berto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reelame 50 Pf 
3 ˙ — 
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Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberförſter Gebauer zu Greiben im Kreiſe Labiau den Rothen Abler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſten z. D. Richrath, bisher 
Brigadier der 8. Gendarmerie⸗Brigade, und dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath Maurach zu Inſterburg den Königlichen Kronen⸗ 
Or den zweiter Klaſſe; dem praktiſchen Arzt, Geheimen Hofrath Dr. Bunſen 

u Caſſel, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Veteranen 
Bitkelm Brockmann zu Burgſteinfurt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat den Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Hof⸗ 
rath und Profeſſor an der Univerſität zu Wien, Dr. Ernſt von Brücke, 
nach ſtaltgehabter Wahl zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens pour le 
merite für Wiſſenſchaften und Künſte, und den Mathematiker Charles 
Hermite, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris, zum aus⸗ 
wärtigen Ritter deſſelben Ordens ernannt. b 

Der Kaiſer und König hat den Admiralitätsrath Wagner zum Wirk: 
lichen ee Rath und vortragenden Rath in der Admiralität 
ernannt. 

Der Kaiſer und König bat den Marine⸗Hafenbau⸗Ober⸗Ingenieur 
Vogeler zum Hilfsdecernenten in der Admiralität unter Verleihung des 
Charakters „Admiralitätsrath“ ernannt. 

Se. Majeftät der König hat den Kreisrichter und Deputations⸗Dirigenten 
Richter iq Goſtyn und den Kreis richter und Abtheilungs⸗Dirigenten 
Schmidt in Meſeritz zu Keeisgerichts⸗Räthen ernannt; die Wahl des 
Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Eduard Rasmus in Frankfurt a. O. zum 
Director des Gymnaſiums in Brandenburg a. H. beſtätigt; ferner dem 
Kreisphyſikus des Kreiſes Hofgeismar, Dr. med. Ad. Bode in Hofgeismar 
und dem Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Kreuznach, Dr. med. Fr. Heusner 
in Kreuznach, den Charakter als Sanitätsrath; dem Domänenpächter Ober: 
Amtmann Ernſt Friedrich Wilhelm Bodinus zu Gnevekow im Kreiſe 
Demmin den Charakter als „Amtsrath“, ſowie dem Kaufmann und 

haber der Handlung W. Paſſarge u. Sohn, Commiſſions⸗Rath 
8 e Aden Arnold hierſelbſt, das Prädikat eines Königl. Hoflieferanten 

erliehen. 

Dem Bankier Eduard Schmidt in Berlin iſt Namens des Reichs 
das Excquatur als ſchwediſch⸗norwegiſcher Conſul daſelbſt ertheilt worden. 

Der Privatdocent Lie. Dr. H. Lüdemann bei der theologiſchen Facul⸗ 
dat der Univerſilät in Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben 
Facultät ernannt worden. Der Gymnaſiallehrer Heinrich Carl Hun⸗ 
rath zu Glückſtadt iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium in Hadersleben 
berufen worden. Dem Oberlehrer Dr. Carl John an der Realſchule zu 
Nordbauſen iſt das Prädicat „Profeſſor“ 5 7 worden. Der Seminar⸗ 
Director Richter zu Tondern iſt in gleicher Eigenſchaft an das zu Auguſten⸗ 
burg neu exrichtete Lehrerinnen⸗Seminar verſetzt und find an dieſem 
Lehrerinnen⸗Seminar die Lehrerinen Emilie Nielſen zu Glückſtadt und 
Helene Vater zu Berlin als ordentliche Lehrerinnen angeſtellt worden. 
An dem Schullebrer-Seminar zu Rheydt iſt der zweite Lehrer Stoffel von der 
Präparanden⸗Anſtalt zu Simmern als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
An der neu errichteten Präparanden⸗Anſtalt zu Schweidnitz iſt der zweite 
Lehrer Kleiner von der Präparanden⸗Anſtalt zu Schmiedeberg als Vor⸗ 
Late und erſter Lehrer, und der Lehrer Ragotzy zu Schweidnitz als zweiter 

rer angeſtellt worden. — Dem ſeitberigen Director des Salzwerks zu 
Staßfurt, Ober⸗Bergrath Pinno, iſt die Stelle eines techniſchen Mitglie⸗ 
des bei dem Ober⸗Bergamte zu Halle a. S. übertragen worden. Der Berg⸗ 
Inſpector von der Decken iſt zum Bergwerks⸗Director und Betriebsleiter 
der fiscaliſchen Steinkohlen⸗Bergwerke bei Borgloh und Oeſede im Ober⸗ 
Bergamisbezirk Dortmund und der ſeitherige Dirigent der letzteren, Berg⸗ 
werks⸗Director Schreiber, zum Salzwerks⸗Director und Betriebsleiter des 
ſiscaliſchen Salzwerks zu Staßfurt ernannt worden. Die bisher an der 
Königlichen Gewerbeſchule zu Königsberg i. Pr. beſchäftigten Lehrer Otto 
Daumlehner und Reinhold Dannehl ſind zu Gewerbeſchullehrern 
ernannt worden. — Im Reichs⸗Juſtizamt iſt der Kanzlei⸗Diätarius Lipski 
an Geheimen Kanzlei⸗Secretär ernannt worden. Der bisherige Kanzlei⸗ 

iätar Robert Kergel iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Seeretär bei dem Rech⸗ 
nungshoſe des Deutſchen Reichs ernannt worden. 

Berlin, 31. Mal. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute militäriſche Meldungen entgegen, hörte die Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Mllitär⸗Cabinets und empfing 
fpäter den Bürgermeiſler Früſche und den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
March aus Charlottenburg, den Reglerungspräſidenten Freiherrn von 
Quadt aus Oppeln und den Reglerungspräſidenten v. Salzwedell aus 
Danzig. (R.⸗Anz.) 


+: Berlin, 31. Mat, [Zur orientaliſchen Frage.] Auch 
heut iſt noch keine Mittheilung über den Zuſammentritt des Congreſſes 
gemacht worden, was ſich ganz einfach aus der Thatſache erklärt, daß 
zur Belt weder zwiſchen England und Rußland noch zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland feſte Vereinbarungen über die Grundlagen des 
Congreſſes getroffen find, Man kann heut nur ſoviel behaupten, daß 
eine Grundlage für weitere Verhandlungen, ſowohl auf dem Congreß 
als außerhalb deſſelben gewonnen iſt. In der deulſchen und europäi⸗ 
ſchen Preſſe begegnet man noch immer der Vermuthung von einer 
Separatverſtändigung zwiſchen England und Rußland auf Koſten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, als ob England ſich mit der Occu⸗ 
pation von Mitylene, Candia oder Gallipoli begnügen und im 
Uebrigen Rußland auf der Balkan ⸗Halbinſel gewähren laſſen 
könnte. Dieſe Annahme iſt durchaus unbegründet. Die eng⸗ 
liſche und öſterreichiſche Regierung find im Weſentlichen ein⸗ 
verſtanden in Bezug auf die Neuformationen ſowohl im Oſten wie 
im Weſten der Balkanhalbinſel. Serbien, Montenegro und das neu 
zu ſchaffende Bulgarien, das ſich nicht über den Balkan hinaus er⸗ 
ſtrecken ſoll, bleiben der Pforte tributär, deren Gebiet ſich von Salo⸗ 
nicht bis Sofia und von Soſia über Kaſanlik ausdehnen foll, während 
fie Theſſalten und Albanien wie das übrige Macedonien an Griechen⸗ 
land abtritt, wohingegen Oeſterreich Bosnien und die Herzegowina und 
England Gallipoli erhalten würde. Es wäre das gewiſſermaßen eine 
Pentarchie auf der Balkanhalbinſel. Rumänien, Griechenland, die 
Türkei, Oeſterreich und England würden durch gegenſeitige Verträge 
gebunden die Balkanhalbinfel beherrſchen, natürlich unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſie Rußland den Herrſcherſtab aus den Händen gewunden. Mit 
dieſer Löſung, die namentlich in den Combinationen des Grafen Beuſt 
und des Lord Beaconsſield eine Rolle ſpielen fol, könnte die öffent: 
liche Meinung in Europa wohl zufrieden ſein, well ſie in der That 
die wirkſamſte Garantie gegen eine Wlederholung der Ausſchreitungen 
des ruſſiſchen Ehrgeizes enthielte. Sie würde ſelbſtverſtändlich auf den 
hartnäckigſten Widerſtand Rußlands ſtoßen, das ſich dadurch der Früchte 
ſeiner militäriſchen Anſtrengungen beraubt ſähe. Gleichwohl brauchte 
eine ſolche Loſung von den oben genannten Mächten nur deeretirt zu 
werden, um ſie gegen den Willen Rußlands in einer Friſt von wenigen 
Monaten durchzuführen. Denn was vermochte die militäriſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Rußlands, fo hoch wir dieſelbe auch anſchlagen mögen, gegen 
60:— 70,000 Mann Rumänen, 50,000 Hellenen, 150,000 Tärken, 


80,000 Engländer (denn fo hoch würde ſich die Zahl der engliſchen Streiter ſteuergeſetz. — Wanderlager. — D 
einſchließlich feiner indiſchen Truppen ſelbſt nach den Angaben des preuß.! — Aus der Bräder⸗Gemeinde. — Die Roßweiner Kata- überall genügend. Die Schulpläne und Lehrmittel find m 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Militärwochenblattes“ belaufen), von den Heeren der öͤſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Monarchie gar nicht zu reden? Die ungariſche Honvedarmee 
aber würde genügen, um im Anſchluß an die oben angeführten Streit⸗ 
kräfte die Ruſſen aus Bulgarien zu vertreiben und über den Pruth, 
wenn nicht den Dnieſter zu werfen. Und was könnte das deutſche 
Volk gegen eine ſolche Löſung der orientaliſchen Frage einzuwenden 
haben, welche die Intereſſen der die Balkanhalbinſel bewohnenden 
Voͤlkerſchaften mit denen der europälſchen Civiliſation verbinden und 
dem Oſten dieſes Welttheils dieſenigen Neugeſtaltungen gäbe, welche 
die Unabhängigkeit der abendländiſchen Nationen gegenüber den auf die 
Herſtellung eines großſlaviſchen Reiches unter Führung des Ruſſenthums 
hinauslaufenden panfſlaviſtiſchen Aspirationen auf Jahrzehnte und 
Menſchenalter hinaus ſicherſtellen würden. 

O Berlin, 31. Mai. [Vorlagen für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion. — Con ferenz über die Waſſer⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten. — Einnahme an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern im Monat April. — Quartale des Rech⸗ 
nungsjahres in Preußen und Deutſchland. — Geſchäfts⸗ 
ordnung für das Bundesſeeamt.] Zu den Gegenſtänden, 
welche den Bundesrath als Vorlagen für die naͤchſte Reichstagsſeſſion 
beſchäftigen werden, gehoͤrt der Geſetzentwurf, betreffend die Anzeige⸗ 
pflicht beim Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten. Diefer Entwurf 
war dem Bundesrath bereits vor einigen Wochen zugegangen, mußte 
aber wegen einiger an demſelben vorgenommenen Veränderungen noch⸗ 
mals zur Erörterung und Beſchlußnahme gelangen. — Die Conferenz, 
welche im landwirthſchaftlichen Miniſterium behufs Erörterung der Frage, 
inwieweit die Unterhaltung der Waſſerläufe durch Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften erfolgen könne, am 27. Mai zuſammengetreten war, hat 
ihre Berathungen am 29. Mai beendet. — Nach der amllichen Nach⸗ 
weiſung über die zur Anſchreibung für die einzelnen Staaten gelangten 
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im 
Deutſchen Reich wihrend des Monats April 1878 betrug die Einnahme 
an Zöllen 7,690,316 M., an Rübenzuckerſteuer nach Abzug an Boni⸗ 
ficationen 3. 434,970 M., an Salzſteuer 2,150,424 M., an Tabaks⸗ 
ſteuer 94,639 M., an Branntweinſtener 1,011,739 M., an Ueber: 
gangsabgabe von Branntwein 6591 M., aus der Brauſteuer 1,936,482 
Mk., aus der Uebergangsabgabe von Bier 71,792 M. — In der Reichsver⸗ 
waltung werden die Quartale des Rechnungsjahres feit der Verlegung des⸗ 
ſelben auf die Zeit vom 1. April bis 31. März nach dieſem Rechnungsjahr, 
in der preußiſchen Verwaltung dagegen nach den Monaten bezeichnet. 
Dieſe Ungleichmäßigkeit hat wegen der zwiſchen beiden Verwaltungen 
beſtehenden Abrechnungen Unzuträglichkeilen herbeigeführt; der Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt daher in einem Erlaß vom 22. Mat, daß künſtig 
auch in der preußiſchen Verwaltung die Rechnungsquartale nach dem 
geſetzlichen Rechnungsjahr zu bezeichnen ſind. — Auf Grund des 
§ 33 des Geſetzes über die Unterfuhung von See⸗Unfällen vom Juli 
1877 hat der Bundesrath eine Geſchäftsordnung für das Ober⸗See⸗ 
Amt erlaſſen, deſſen Sitz nach Berlin gelegt worden iſt. 


eitu 


Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſteuungen auf die Zeitung. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Juni 1878. 
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ſtrophe.] Das Einkommenſteuergeſez, wie es aus den Berathungen 
der erſten Kammer hervorgegangen iſt, iſt mit allen gegen die zwei | 
Stimmen des Grafen Rex und des Herrn von Böhlau angenommen 
und da auch das Geſetz über die directen Steuern, demzufolge der durch 
directe Steuern zu deckende Staatsbedarf durch die Grundſteuer mit 
4 Pfennigen pr. Einheit, die Steuer vom Gewerbebeiriebe im Umher⸗ 
ziehen und die Einkommenſteuer aufgebracht werden ſoll, Gewerbe⸗ 
und Perſonalſteueuern aber wegfallen, mit 27 gegen 13 Stimmen 
durchgegangen iſt, ſo iſt der Unſicherheit in der Steuerfrage und den 
fortwährenden Reibereien der verſchiedenen Intereſſenzenkreiſen wenigſtens 
vorläufig ein Ende gemacht. Freilich nannte einer der Väter des 
Minoritätsgutsachtens, Abg. Seiler, den dadurch herbeigeführten Com 
vromiß den Frieden von St. Stefano und prophezeite neue 
Kämpfe, wenn aber auch Seitens eines Theils der Grundbeſitzer der 
Krieg fofort wieder aufgenommen wird, fo iſt doch für fie die Chance 
dadurch weſentlich ungünſtiger geworden, daß ſie jetzt etwas Beſtehendes 
zu beſeitigen haben, was die Regierung kräftig vertheidigen wird. Die 
Gratulation, welche Prinz Georg dem Finanzminiſter zu ſeinem Slege 
darbrachte, war jedenfalls aufrichtig gemeint. In dem Einkommen- 
ſleuergeſetze iſt ſowohl der Anfangsſatz von 300 Mark mit Rückſicht R 
auf die Verhältniſſe des platten Landes ſtehen geblieben als der Decla⸗ 
rationszwang, der in dem Wegfall des Reclamationsrechts bei unter⸗ 
laſſener Selbſteinſchätzung liegt. Gegenüber den Ausführungen des 
Dresdener Oberbürgermeiſters Stübel, der für eine Erhöhung des 
Anfangsſatzes auf 400 Mark und Wegfall des Declarationszwangs in 
warmer Weiſe auftrat, wußten der Finanzminiſter, wie der Referent 
von Erdmannsdorf die Vorlage zu ſchützen. Den Lamentationen der 
Grundbeſitzer gegenüber verwies der Finanzminiſter von Könneritz 
treffend darauf, daß nach den jetzt beſtehenden Geſetzen der Grund⸗ 
beſitz 7,172,350 M. aufbringen müſſe — nach dem neuen Geſetze 
aber nur 6,350,600 M., und von Erdmannsdorf wies nach, daß 
durch das Steuerpräcipuum keineswegs, wie die Minorität behauptete, 
eine Rente auf den Grundbeſitz gelegt werde. Von Aenderungen, 
welche an dem Entwurf der zweiten Kammer vorgenommen worden 
ſind, verdient die Verſchärfung der Beſtimmung Erwähnung, wonach 
Zuwiderhandlungen gegen die Verpflichtung zur Geheimhaltung auf 
Antrag des Verletzten mit Geldſtrafe bis 100 Mark zu belegen ſind. 
— Die zweite Kammer hat ſich mit der Beftenerung des Gewerbe⸗ 
betriebes im Umherziehen beſchäftigt und den Entwurf in verſchärfter 
Faſſung angenommen. Sowohl die Erhöhung des Maxtimalſteuerſatzes 
auf event. mehr als 300 Mark, als auch die Beſtimmung, wonach 
auch derjenige der Steuer unterliegt, welcher an ſeinem Wohnorte ein 
Wanderlager feilbietet, wofern zu vermuthen iſt, daß er nur vorüber⸗ 
gehend feinen Wohnſitz dorthin verlegt hat, find Zuſätze der zweiten 
Kammer. Und dabei hat fie noch dem Andringen der Abgeordnet 
Dr. Pfeiffer, Roth und Dr. Krauſe, viel weiter in der Belaſtung der 
Wanderlager zu gehen, Widerſtand gelelſtet, damit nur das Geſetz bald 
zu Stande käme. Die Regierung erklärte übrigens ihre Bereltwilligkeit 


Berlin, 31. Mal. [Dfficiöfes über eine Demiſſlonſ dem Verſuche eine locale Beſteuerung der Wanderlager durchzuſetzen, 
des Cabinetk.] Erneute Gerüchte über eine Miniſterkriſts circullren nicht entgegenzutreten. Die Kammer beantragte denn auch, daß die 
heute in. unferen politiſchen Kreiſen, ohne daß mehr darüber transpirirt Regierung bei der Reichsregierung auf Befeitigung der in § 7 des 
wäre, als bereits ſeit dem Demiſſionsgeſuch des Cultusmintſters ver⸗ Freizügigkeitsgeſetzes enthaltenen Beſimmung hinwirken möge, welche 
lautete. Nur die „Nordd. Allg. Zig.“ macht ſich heute plötzlich zum dem Rechte der Gemeinden, den Gewerbebetrieb tm Umherziehen zu 
Echo von Vorgängen in „miniſterlellen Ktelſen“, dle vor einiger Zeit; Gemeindezwecken zu beſteuern, noch entgegenſteht. — Der Arbeiter 
auch an dieſer Stelle angedeutet wurden, und ſich auf die Ruͤcktritte⸗ Graf aus Löbau, welcher am Charfreitag auf dem Hutberge bei Herren⸗ 
abſichten der Miniſter Friedenthal und Hobrecht bezogen. Das Blatt hut ſeine Frau in brutaler Weiſe getödtet hatte, iſt, wie ſich etzt 
ſpricht nämlich von einem Antrage des preußiſchen Miniſteriums auf herausgeſtellt geiſteskrank und deshalb bereits nach dem Sonnenſtein 
ſeine Entlaſſung und Bildung eines Majoritätscabinets; den Anlaß abgeführt. — In Herrnhut iſt vorige Woche der Biſchof Levin Theodor 
hätte die Ablehnung der Steuervorlagen und des Untifocialiften: Reichelt, Mitglied des Miſſionsdepartements der Unitatsälteſten⸗Con⸗ 
Geſetzes gegeben. Es iſt ziemlich gleichgiltig, ob das comfer: ferenz zu Berthelsdorf, geſtorben. Jetzt tagt eine vorbereitende Synode 
vative Blatt die Verantwortlichkeit der miniſteriellen Niederlage der Brüdergemeinden in Herrnhut, welche die Vorlagen für die nächſtes 
von der preußiſchen Regierung ablehnt und dem Bundesrath zuweiſt.] Jahr bevorſtehende Generalſynode der Brüdergemeinde vorberathen wird. 
Thatſache iſt es, daß preußiſche Beſchlüſſe die Niederlage im Reihe: | — Der Roßweiler Vorſchußverein hat eine Unterbilance von mehr, 
tage herbeigeführt haben. Auch verſchlägt es nichts, wenn die con: [als zwei Millionen. 5 
ſtitutionellen Theorien, die niemals bei der Bildung preußiſcher Mint: Schweiz. f 
ſterien maßgebend waren, von der „N. A. 3.” geleugnet werden, Zürich, 28. Mai. [Die Vorlagen für die nächſt 
weil fie allein von der „camarillaartig wirkenden“ Fractionsleitung ab:] Bunded⸗Verſammlung. — Zur Gotthardbahnfrage. — 
hängig wären. Jedenfalls it in officlöſen Kreiſen das Unbehagen Auslieferungen. — Engliſche Werbungen. — Zur Aus⸗ 
der oben genannten Miniſter (und man nennt heute noch einen [führung des Schulartikels der Bundesverfaſſung. — 
Dritten) mit wörtlichen Aeußerungen dieſer Herten in Verbindung ge⸗[Gegen den Verkauf von Geheim mitteln. — Aus Waadt. 
bracht worden, die darauf hinauslleſen, daß fie den Antrag auf ihre[ Aus Genf. — Die ultramontane Verſammlung in 
Demiſſion im Minifterrathe fielen wollten. Daß die Angelegenheit[Surſen.] Die am 3. Juni zuſammentretende Bundesverſammlung 
noch nicht zum Abschluß gekommen ift, beweiſt die „N. A. 3.“ welche] wird ſich hauptſächlich mit der Bundes- Subvention für die Gotthurd⸗ 
fi) der „Hoffnung“ hingiebt, daß die Abſtimmungen des Reichstags] bahn, dem Zolltarif und einem dritten Militärſteuergeſetz zu beſche * 
und die Haltung feiner Majorität keine kritiſchen Rückwirkungen auff tigen haben. Es iſt ſehr zu fürchten, daß wegen der G 5 
den Beſtand des preußiſchen Miniſteriums üben werden.“ hard = Frage der Bund ein wenig aus dem Leime gehe. So⸗ 

[Die Sachverſtänigen⸗Commiſſion zur Vorberathungſeben noch hat der Großen Rath von Waadt im Ginverflä 
der neu zu revidirenden Prüfungsordnung für Aerztelſniß mit der Regierung beſchloſſen, ſich mit Kopf und ra; 
wird bald in Berlin zuſammentreten. Zur Vorlage gelangt der nach jedem Verſuche zu widerſetzen, welcher die Eidgenoſſenſchaft finanzie 
eingehenden Berathungen mit medietniſchen Facultäten und anderen] bei einer Elſenbahn betheiligen möchte. In dieſem Sinne mitzu⸗ 
Männern der Wiſſenſchaft im preußiſchen Minifterium der Medicinal⸗] machen, haben ſich übrigens die Neuenburger Behörden nicht kirren 
u. ſ. w. Angelegenheiten verfaßte diesfällige Entwurf, bei deſſen Ab⸗ laſſen. Deſto gröber werden ſich St. Gallen und Graubünden in 
faſſung Wiſſenſchaft und Erfahrung in gleicher Weiſe zu Rathe ge⸗ Zeug legen. Das böfe Beiſpiel von Zürich hat ſchon auf die Nach bar 
zogen wurden. Wie man hört, hat die Einrichtung des in Preußen] Cantone gewirkt. Zug will erſt abwarten, ob ihm feine Linie Zug: 
ſchon feit 17 Jahren in feiner jetzigen Form beſtehenden, auf die Er: Arth zu Theil werde, bevor es 50,000 Francs Nach ſubvention za bt 
forſchung der Kenntniſſe in den Naturwiſſenſchaften gerichteten Ten: Schwyz halt mit feinen 100,000 Francs auch noch hinter dem Berge 
tamen Phyſicum aufs Neue allgemeinen Beifall gefunden, desgleichen und die Luzerner Regierung verweigert die zugemutheten 200,000 
auch der die pathologiſche Anatomie betreffende Prüfungsabſchnitt. An⸗ Francs, obgleich die Hauptſtadt bereit iſt, den vierten Theil derſelber 
träge, welche darauf hinausgingen, den Candidaten wiederum die Er⸗ herzugeben. — Nach dem bundesräthlichen Geſchäftsbericht hat di 
werbung des mediciniſchen Doctorgrades zur Pflicht zu machen, halten, ü 


Schweiz im vorigen Jahre 59 Auslieferungen begehrt und iſt un 
weiterem Vernehmen nach, keinen Erfolg, da man in dieſer Bezlehung] 211 erſucht worden; 7 auch wegen gemeiner Verbrechen angeklagl 
die Beſtimmung der Reichs⸗Gewerbeordnung nicht ändern will. 


Deſerteure lieferte der Bundesrath unter der Bedingung aus, daß di 

[Die Bemühungen zur Herſtellung einer obligatortz | Deſertion nicht in Frage komme. Einige Werber für Holländiſch 
ſchen Leichenſchauf auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung werden] Indien wurden erwiſcht und beſtraft. — Der engliſche Geſandte ei 
noch fortgeſetzt, doch gehen ſte dahin, das Geſetz, wenn es einmal gelten] klärt die Angabe ſchweizeriſcher Blätter, daß in der Schweiz für 
ſoll, in allgemeine Kraft zu ſetzen und ſomit weder kleine Städte] land geworben werde, für falſch. — Bundesrath Droz hat zur Au 
noch das platte Land davon auszunehmen, wie dies von verfchlebenen| führung des Schulartikels der Bundesverfaſſung einen Entwurf aus 1 
Seiten gewünſcht wird. Gerade die zuletzt genannten bedürfen der] arbeitet, welcher mit folgender Betrachtung ſchließt: Der allgemen 
Leichenſchau am eheſten, und es dürfte ſich ſchon ein Auskunfts mittel] Eindruck aus der Prüfung des Materials iſt der, daß in den Can 
zur Heranziehung geeigneter Sachverſtändiger finden. tonen guter Wille für Ausführung des Schulartikels vorhanden ii 
— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 30. Mai. [Einkommen⸗ dieſe Ausführung läßt aber doch noch viel zu wünſchen übrig 

er Lauſitzer Tourville.] Dauer des Schulzwangs und die jährliche Dauer der Schule 
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mangelhaft, die Schulen überfüllt. Die Lehrer find vielfach zu ſchlecht 
beſoldet und pädagogiſch ungenügend vorbereitet. Der confeſſtonelle 
Geiſt macht ſich in der Wahl der Lehrer und Lehrbücher, wie im Unter⸗ 
richt fühlbar. Der Staat ift es nicht immer allein, der die Leitung 
des Primar⸗Unterrichts in der Hand behält. — Die eidgenöſſiſche Com⸗ 
miſſton für Ankündigung und Verkauf von Arznelen und Geheim⸗ 
mitteln hat ihren Entwurf vollendet. Auch die eben in Zürich abge⸗ 
haltene Verſammlung von 200 ſchweizeriſchen Aerzten hat ſich haupt⸗ 
fachlich dieſen Gegenſtand und die polizeiliche Unterſuchung der Lebens⸗ 
mittel zu Herzen genommen, und zwar mit ſolchem Eifer, daß ſie 
dieſe Unterſuchung auch ſchließlich beim Feſtmahl con amore fort⸗ 
feste. — Sämmtliche Luzerner Grütlivereine haben die vom ſoclal⸗ 
demokratiſchen ſchweizeriſchen Arbeiterbunde angebotene engere Freund⸗ 
ſchaft abgelehnt. — Die Tellskapelle am Vierwaldſtädter See wird 
vom Canton Uri und vom ſchweizeriſchen Kunſtoerein mit vereinigten 
Kräften neu gebaut und ausgeſchmückt. — Regierung und Großer 
Rath von Waadt haben es doch aufgegeben, nach dem Antrag des 
ſtockregctionären Herrn von Gingins eine Obercontrole über alle 
Bundesbeſchlüſſe ausüben zu wollen. — In der Stadt Genf beſteht 
jetzt der Stadtrath aus 3 Conſervativen und 2 Radtealliberalen; in 
den meiſten Landgemeinden haben aber letztere bei den Wahlen der 
Maires und Adjuncten den Sieg davon getragen. Die Genfer Arbeit⸗ 
geber haben größtentheils den Freitag als Zahltag eingeführt, weil das 
den Familien und den Sparkaſſen am meiſten zu Gute kommt. Die 
22 Milltonen der Braunſchweigiſchen Erbſchaft find fo ziemlich glück- 
lich untergebracht worden, immerhin mit vielfacher nüglicher Verwen⸗ 
dung. — Die Genfer Ultramontanen colportiren eine Dankadreſſe an 
die Regierungen, welche den Bundesrath bombardirt haben, damit er 
gegen die abſcheulichen Genfer Culturkämpfer einſchreite. Um der 
Luzerner Regierung, welche ſich an dieſem Sturmlauf nicht betheiligen 
wollte, Beine zu machen, haben, wie ſchon erwähnt, 400 Luzerner in 
Surſen eine Verſammlung abgehalten, welche folgende Beſchlüſſe faßte: 
„J) gegen die Vergewaltigung, welcher die katholiſche Kirche in der 
Schweiz unterworfen if, vor Gott und aller Welt auf's Feierlichſte zu 
proteſtiren und den Proteſten der Glaubensgenoſſen in den anderen 
Cantonen ſich anzuſchließen; 2) zu erklären, daß die Schweizer Katho⸗ 
ken fo lange außer dem Schutz der Artikel 49 und 50 der Bundes⸗ 
verſaſſung ſich geſtellt erachten müſſen, als das gegen fie verübte Un⸗ 
recht nicht möglichſt gut gemacht und die Verübung ähnlichen Unrechts 
für die Zukunft nicht verhindert würde; 3) den Vorſtand der heutigen 
Verſammlung zu beauftragen, in einer angemeſſenen Zuſchrift an den 
Bundesrath den Gefühlen und Wünſchen der Verſammlung Ausdruck 
zu verleihen.“ Mit Gleichberechtigung ſind die Pfaffen und Pfaffen⸗ 
knechte nicht zufrieden; wenn fie nicht herrſchen und Andere unter: 
drücken könneu, jammern ſie über Unterdrückung. 

Frankreich. 
O Paris, 28. Mai. [Aus dem Senate. — Das Unter: 
offiziergeſez. — Aus der Deputirtenkammer. — Wahl⸗ 
prüfung. — Die Territortal: Armee. — Weltausſtellungs⸗ 
feſt.] Man merkt an den Parlamentsverhandlungen, daß die Ferien 
nahe find. Die Kammern räumen mit den rückſtändigen Geſetzvor⸗ 
lagen auf, aber ſie ſind nicht recht bei der Sache. Es ſtehen in der 
That nur wenige intereſſante Vorlagen mehr auf der Tagesordnung 
und es ſcheint gewiß, daß die Arbeit bis zum 6. Juni erledigt ſein 
wird. Der Senat nahm geſtern einſtimmig das Geſetz über die 
Wiederanwerbung der Unteroffiziere an (nur ein Artikel deſſelben wurde 
ſtark diecutirt) und beſchäftigte ſich dann mit einer der zahlreichen 
Eiſenbahnfragen, die durch den Arbeitsminiſter de Freyelnet angeregt 
worden find, wobei Buffet wieder feine Feindſellgkeit gegen de Freyeinet 
und ſeinen Aerger über die von der republikaniſchen Regierung ange⸗ 
ſtrebten Reformen ausbrechen ließ. Die Deputirtenkammer hörte mit 
Ungeduld eine Rede Dubois' an, der ſeine Wahl im zweiten Bezirk 
von Havre vertheidigte. Dubois, einer der am wenigſten Compro⸗ 
mitlirten unter den officiellen Candidaten des Miniſteriums Broglie⸗ 
Fourtou, würde vielleicht ſeinen Proceß gewonnen haben, hätte er 
nicht die Ungeſchicklichkeit begangen, in dieſer Vertheidigungsrede feinen 
Gegner, den in der republikaniſchen Partei ſehr geſchätzten Caſimir 
Perler, der jetzt Unterſtaatsſecretär iſt, in geradezu gehäffiger Weiſe an⸗ 
zugreifen. Dieſer Fehler koſtete ihm ſein Mandat. Seine Wahl 
wurde caſſirt. Gambetta richtete eine Anfrage über die Berufung der 
Territorial⸗Armee an den Kriegsminiſter. Die Soldaten der Territorial⸗ 
Armee ſind, wie man weiß, in den verſchiedenen Abtheilungen zur 
Uebung berufen worden, da man auf dieſe Weiſe eine Ueberfüllung 
der Kaſernen und Garniſonen verhüten wollte. Die erſte Abtheilung 
war Ende April eingezogen, die zweite iſt auf Mitte Juni einberufen 
und zwar in allen Departements ohne Unterſchied. Nun fällt dieſe 
Berufung für viele Gegenden gerade in die Zeit der Heuernte und 
die Bauern beklagen ſich darüber, daß man ihnen in einem ſo un⸗ 
paſſenden Augenblicke ihre Leute nehme. Gambetta fragte, ob ſich nicht 
der Termin noch ändern ließe. Der Miniſter erklärte das im gegen⸗ 
wärtigen Jahre für unmöglich, verſprach aber künftig auf die Bedürf⸗ 
niſſe des Ackerbaues Rückſicht zu nehmen. In den nächſten Tagen 
wird die Kammer über den Credit von 7 Million für Abhaltung 
öffentlicher Feſte gelegentlich der Ausſtellung zu berathen haben. Die 
Reegterung ſagt in den Motiven zu dem Geſetzentwurfe: „Ein nationales 
Feſt, fewte es die Umſtände andeuten, muß das Feſt Aller fein und 
ſeo zu ſagen alle Herzen zuſammenſchlagen laſſen. Eine Kundgebung, 
welche dieſen Charakter hätte, könnte ſich mit Recht das große Feſt des Frie⸗ 

dens und der Arbeit nennen.“ Ein Datum für dies Feſt iſt in dem Ge⸗ 

ſetzentwurf nicht angegeben, aber man erräth, daß die Regierung nicht 
den 14. Juli, den Jahrestag der Erſtürmung der Baſtllle gewählt 
ſehen möchte. Der Gemeinderath von Paris hat bekanntlich dieſen 
Tag in Vorſchlag gebracht, aber er wird ſelbſt unter den Republikanern 
in der Kammer wenig Anklang finden. Die Gambetta'ſche „Répu⸗ 
blique“ ſetzt in ihrem heutigen Leitartikel auseinander, daß der 
14. Juli der beſte Tag für ein jährlich wiederkehrendes republlkaniſches 
Natlonalfeſt ſein würde, daß auch die Fremden am Ende keinen An⸗ 


ſehr wahrſcheinlich, daß man, wie Emile de Girardin von Anfang an 
gethan hatte, den Tag wählen wird, an welchem die Ausſtellungs⸗ 
preiſe und Belohnungen zur Vertheilung kommen. Das iſt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der 1. September. — Der Miniſter Waddington 
gab geſtern ein großes Diner zu Ehren des Erzherzogs Carl Ludwig 
und des Grafen und der Gräfin von Flandern. 

* O Paris, 28. Mat. [Die Mitglieder des Poflcongreffes 
bei Mac Mahon. — Zur Labordeère'ſchen Affaire. — 
Guillaume als Director der fhönen Künſte. — Der 
Seeinepräfect. — Verſchiedenes.] Die Pariſer Ausſtellung ers 
> Hält mehr und mehr den Charakter eines großen Friedensfeſtes. Jeder 
Dag bringt eine neue Demonſtratlon. Einmal betheuert der Miniſter 
Waddington im Parlament die aufrichtige Abſicht Frankreichs, in 
fieundſchaftlichen Beziehungen zu allen Völkern zu leben; ein andermal 
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prelſt Gambetta dieſe Begegnung der Natlonen auf dem Marsfelde 
als eine Gewähr für das künftige einträchtige Zuſammengehen der 
Länder. Einmal wechſeln Fürſt Hohenlohe und der Handelsminiſter 
Teiſſerene de Bort freundliche Worte im deutſchen Kunſtſaal der Aus⸗ 
ſtellung; ein andermal tauſchen die franzöſtſchen und die auswärtigen 
Mitglieder des Poſteongreſſes internationale Glückwünſche aus und noch 
ein andermal vereinigen ſich die auswärtigen und die franzöſiſchen 
Vertreter der Ausſtellung an der Tafel des Cercle national in einem 
begeiſterten Lobe des Friedens. In dieſem erfreulichen Concert hat 
nun auch der Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Reichs, Dr. Stephan, 
ſeine Stimme erhoben, und was er ſagte, iſt, wie man leicht glauben 
wird, den Franzoſen beſonders angenehm. Geſtern nämlich wurden 
auf Begehren Waddington's und Léon Say's die Mitglieder des Poſt⸗ 
congreſſes dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt. Der Marſchall 
Mae Mahon ſagte ihnen, wie ſehr er ihre Arbeiten zu ſchätzen wiſſe. 
Er hege den Wunſch, daß dem allgemeinen Poſtverein bald auf dem 
ſtaatsökonomiſchen Gebiete andere Verbindungen folgen werden, welche 
ebenfalls geeignet, die Solidarität und Brüderlichkeit der Nationen zu 
befeſtigen. Darauf ergriff Dr. Stephan das Wort. Seine Rede 
lautet nach dem Amtsblatt, wie folgt: „Herr Präſident! Indem wir 
die Ehre nachſuchten, dem Staatsoberhaupte unſere achtungsvolle Huldi⸗ 
gung darzubringen, wollen wir Ihnen zugleich unſere Dankbarkeit aus⸗ 
ſprechen für den Empfang, der uns in dem ſchönen, gaſtfreundlichen 
Frankreich geworden. Wir wollen Ihnen, Herr Marſchall, zugleich 
beſondeis für die Wahl der Vertreter danken, welche Ihre Regierung 
uns beigeſellt hat. Unter den Delegirten Frankreichs erwählte der 
Congreß ſeinen ehrenwerthen und energiſchen Vorſitzenden, Herrn 
Cochery, deſſen hervorragende Eigenſchaften ſo mächtig zu dem raſchen 
Erfolg unſerer gemeinſamen Arbeiten beigetragen haben. Wir ſind 
glücklich, Herr Präſident, die große Pariſer Weltausſtellung mit dem 
Poſtcongreß, welcher die Vertreter faſt aller cioillſirten Länder umfaßt, 
zuſammenfallen zu ſehen. Wir ſehen das franzöſiſche Volk ganz mit 
der friedlichen Arbeit beſchäftigt, durch welche Frankreich dem Ruhme, 
den ſeine denkwürdige Geſchichte ihm ſchon erworben hatte, einen 
neuen Ruhm hinzufügt, und wir ſind ſtolz, zu einem Werke des Frie⸗ 
dens, der Civiliſation und der Völkereintracht beitragen zu 
könnten, das jo wirkungsvoll wie der allgemeine Poſtoerband. Wenn 
unſer Werk nicht in der Welt ſo lauten Widerhall hat, wie die 
hohen Thaten der Politik oder die großen Entdeckungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſo hat es darum nicht minder hohe Wichtigkeit, weil es einen 
täglichen, unausgeſetzten Einfluß ausübt. Es iſt ſozuſagen der Waſſer⸗ 
tropfen, der ſich unaufhoͤrlich vervielfältigt und die Flüſſe und Ströme 
bildet, welche die Volker mit einander in Verbindung ſetzen. Herr 
Präſident! Durch den Pariſer Congreß erhält der in Bern gegründete 
Poſtoerband ſeine Beſtätigung und ſeine Ausdehnung auf faſt alle 
Länder der Welt. Frankreich wird kräftig an dieſem Erfolge mitgear⸗ 
beitet haben, ſowohl durch die freiſinnigen Ideen, aus welchen feine 
Vorſchläge hervorgegangen, als durch den erhabenen, verfühnlichen und 
entſchloſſenen Geiſt, welcher in unſeren Berathungen herrſchte. Ich 
glaube die Geſinnungen, von denen wir alle beſeelt ſind, treu aus⸗ 
zudrücken, indem ich meine lieben Collegen bitte, in meinen Ruf ein⸗ 
zuſtimmen: Es lebe Frankreich!“ Die Worte des Redners, ſchließt 
das „Amtsblatt“ ſeinen Bericht, wurden mit Beifall bedeckt und die 
ganze Verſammlung antwortete mit dem Ruf: „Es lebe Frankreich!“ 
Unter den Abendblättern ſpricht beſonders der „Temps“ mit Befrie⸗ 
digung von dieſem Vorfall. „Von den zahlrelchen Beweiſen der 
Sympathie, meint er, mit welchen Frankreich ſeit Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung beehrt worden, war dieſes der wärmſte. Er muß uns umſo⸗ 
mehr rühren, als derjenige, der die Snitiative dazu ergriffen hat, 
Deutſchland in einer der frledlichen und clolllſatoriſchen Kundgebungen 
vertritt, deren Schauplatz Paris gegenwärtig zu ſeinem Glücke und 
Ruhme iſt.“ — In Verſallles iſt heute die Aufmerkſamkeit wieder auf 
die vor mehreren Monaten vielbeſprochene Petition des Majors La⸗ 
bordere von Limoges gerichtet, jenes Offizters, der im December 
vorigen Jahres abgeſetzt worden, weil er gegen die auf einen Staats⸗ 
ſtreich deutenden Befehle ſeiner Vorgeſetzten proteſtirt hatte. Wie man 
ſich erinnert, forderte Labordère in einer Petition die Landesvertreter 
auf, durch ein Geſetz feſtzuſtellen, wieweit die Anſprüche der Disciplin 
an einen Soldaten gehen dürfen und feſtzuſtellen, daß von dem Sol⸗ 
daten nicht Gehorſam gefordert werden darf, wenn man ihm ein Ver⸗ 
brechen gegen den Staat anbefiehlt. Zugleich erzählte der Major in 
ſeiner Petition die Geſchichte ſeiner Abſetzung. Heute iſt nun der Be⸗ 
richt G. Perin's über dieſe Petition vertheilt worden. Derſelbe tadelt 
den Kriegsminiſter, der ſich geweigert habe, auf Grund der Bittſchrift 
mit der parlamentariſchen Commiſſton zu verhandeln. Schließlich 
empfiehlt der Bericht die Ueberweiſung der Petition vor die große 
Enquete⸗Commiſſton. Wenn die Kammer dieſem Vorſchlag Gehör 
giebt, fo wird der Kriegsminiſter einem ſolchen Mißtrauensvotum 
gegenüber ſchwerlich im Amte bleiben können. — Das „Amtsblatt“ 
zeigt die Ernennung Gulllaume's zum Director der ſchönen Künſte 
an. Man vertröftet den Marquis de Chennevières damit, daß man 
ihm feinen bisherigen Titel beläßt. Zum Director der Kunſtſchule ſoll, 
wie es heißt, an Guillaume's Stelle Paul Dubois oder Falgulere er⸗ 
nannt werden. Beide ſind Bildhauer und Maler zugleich. Das Ge⸗ 
rücht vom Rücktritt des Seinepräfecten Duval gewinnt an Beſtand. 
Als die eventuellen Nachfolger werden Herold und Heériſſon, der Prä: 
ſident des Gemeinderathes, genannt. Die Ernennung des letzteren er⸗ 
ſcheint uns jedoch ſehr fraglich. — Demnächſt wird ein neues ſoclaliſti⸗ 
ſches Blatt unter dem Titel „Le Prolétaire“ erſcheinen. Das Wetter 
iſt feit geſtern ſehr ſchlecht und der Beſuch der Ausſtellung hat ih in 
Folge deſſen bedeutend vermindert. 

O Paris, 29. Mai. [Aus dem Senat. — Zum Eiſen⸗ 
bahn: Project. — Aus der Deputirten⸗Kammer. — Die 
Franzoſen in Venezuela. — Die Feier der Jeanne d Arc. 
— Von der Ausſtellung.] Der Senat hat geſtern über das von 
der Kammer bereits angenommene Geſetz berathen, welches die Geld⸗ 
mittel für Ausführung der Freyeinet'ſchen Elſenbahn⸗Profecte beſchaffen 


ſtoß an der Wahl dieſes Datums für das große Ausſtellungsfeſt fol. Dieſes Geſetz ermächtigt den Finanzminiſter, für den Betrag 
nehmen könnten, daß es ſich aber hierbei doch mehr um eine inter⸗ von 331 Millionen amortiſirbare Zprocentige Rente auszugeben. Wie 
nationale als eine ſpeciell franzöſiſche Feier handle und daß alſo, wenn es ſich erwarten ließ, machte die Oppoſition dieſelben Einwendungen, 
irgend ein Zwiſt in dieſer Angelegenheit zu befürchten ſei, man befjer | welche die Gegner de Freyelnet's in der Kammer gemacht hatten. Wie 
ihäte, einen anderen Tag zu wählen. So die „République“, es tft] jüngſt bei der Eiſenbahn⸗Debatte ſelber Buffet, Caillaux und Bocher 


den Arbeitsminiſter bekämpften, fo wandte ſich jetzt Chesnelong gegen 
den Finanzminiſter. Er hatte aber eben ſo wenig Erfolg als ſeine 
Freunde und nach Anhörung Leon Say's und des Berichterſtatters 
Varroy nahm der Senat mit 190 gegen 61 Stimmen das Geſetz⸗ 
project in erſter Leſung an. Die Kammer hatte geſtern einen neuen 
Quäſtor an Stelle des verſtorbenen Oberſt Denfert zu wählen. Die 
Wahl fiel auf den allgemein beliebten de Molny, den Deputirten der 
Inſel Reunion. Dann wurde eine große Zahl verſchiedenartiger Gegen: 
ſtände erledigt. Unter Anderen beſtätigte man die Wahl des Baron 
Haußmann, der bekanntlich den Bezirk von Ajaccio vertritt; Bouchet 
richtete eine Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen. Es ſcheint, 
daß man mit den Franzoſen, die ſich in der Republik Venezuela nieder⸗ 
gelaſſen haben, dort ſehr ſchlecht umgeht, daß man fie von Obrigkeits⸗ 


wegen beſtlehlt und ſtellenweiſe ſogar ermordet. Bouchet eltirte mehrere liege, fe 


Fälle dieſer Art und erkundigte ſich, ob der Minifler s nicht Mi 
paſſend halte, einzuſchreiten; Waddington gab die Richtigkeit der an 
geführten Thatſachen zu, ein großes Land wie Frankreich, meint erf 
jedoch, müſſe mit einem kleinen Lande wie Venezuela Geduld haben; 
es werde ein neuer Conſul dorthin abgehen und wenn es dieſem ni 
gelinge, die Regierung von Venezuela zur Raiſon zu bringen und eine 
Genugthuung für die Beſchädigten zu erwirken, fo werde Frankreich 
einſchreiten. Berlot legte den Bericht über den franzoͤſiſch⸗italleniſcher 
Handelsvertrag nieder, der nächſten Sonnabend oder Montag zur De⸗ 
batte kommen ſoll. Des Himmelfahrtstages wegen haben beide Kam⸗ 
mern ſich bis Freitag vertagt. — Im geſtrigen Miniſterrath iſt definite 
feſtgeſtellt worden, daß Waddington und de Saint⸗Valller Frankreich 
bei dem Berliner Congreß vertreten werden. — Die Clerlcalen pro’ 
teſtiren, wie ſich von ſelbſt verſteht, gegen die Verfügung der Regierung, 
welche ihnen verbietet, Jeanne d' Are öffentlich zu felern. Sie finden 
es gerechtfertigt, daß man die Republikaner verhindert, ein Voltairefeſ 
zu veranſtalten, aber daß man fie ſelber einſchränken will, ſcheint ihnes 
der Gipfel der Unbilligkeit. Der Polizeipräfert nimmt es übrigen 
mit dem Verbot genau. Er geſtattet ſogar nicht, daß man Krängt 
und Blumen an der Statue Jeanne d'Arc's niederlege. Die indirecten 
Steuern ſind im Laufe des Monats April in Frankreich ſehr reichlich 
eingegangen; ſie ergaben eine Summe von 175 Millionen. Nach del 
Abſchätzung des Budgets ſollten etwa 165% Millionen eingehen, man 
hat alſo einen Ueberſchuß von 9% Millionen erzielt. Der Ueberſchuß 

bis Ende März betrug 13% Milltonen. Der Fremdenzufluß nach 
Paris iſt im beſtändigen Wachſen. Anfang Mat waren etwa 112,000 
Zimmer in den verſchledenen Gaſthäuſern beſetzt; am 15. Mal flieg 
dieſe Ziffer auf 120,000, jetzt beträgt ſie etwa 123,000. — Die Ein⸗ 
nahme der Ausſtellung betrug am letzten Sonntag 101,000 Fr.; dle 

Zahl der Beſucher war 111,000. 


7 Belgien. N 
Brüſſel, 27. Mal. [Provinzialrathswahlen.] Hente haben 

im ganzen Lande die Wahlen zur theilweiſen Erneuerung der Pro⸗ 
vinzialräthe ftattgefunden. Bis jetzt find folgende Wahlen bekannt: in 
der Provinz Brabant ſiegten die Liberalen faſt ohne Kampf; in der 
Provinz Antwerpen hat der Canton von Mecheln die ausſcheidenden 
Clericalen wiedergewählt: im Cantun Antwerpen ſiegten die Liberalen 
ohne Kampf; in Weſtflandern wählte der Canton von Oſtende liberal 
ohne Kampf; in der Provinz Hennegau wählten die Cantone von 
Beaumont, Roeulx und Soignies liberal mit großer Mehrheit; in 
der Provinz Lüttich wählten Lüttich und Verviers liberal ohne Kampf; 
in der Provinz Luxemburg wählte Virton liberal mli großer Mehrheit, 
in der Provinz Namur wählte Walcourt liberal und die Liberalen 
gewinnen einen Sitz im Prooinzialrath. — Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat mit voriger Woche ihre Seſſion geſchloſſen, die Vers» 
handlungen der letzten Tage betrafen nur Gegenſtände von keinem all: 
gemeinen Intereſſe. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes] informirte der Schaßkanzler Mr. Fawcett, daß die Einkünfte 
Indiens zur Dirigirung indiſcher Truppen nach Malta nicht in Anſpruch 
genommen werden würden. Da die indiſche Regierung nur einen Vorſchuß 
zur Beſtreitung der nothwendigſten Koſten geleiſtet, ſei die Genehmigung 
des indiſchen Rathes für dieſe Ausgabe nicht erforderlich geweſen. 

Mr. Faweett vertagt feinen Antrag zur Bekämpfung des Nachtrags⸗ 
Credits für die Beförderung indiſcher Truppen nach Malta, weil eine von 
Sir 8 Campbell e Reſolution den Vortritt habe. 4 

Sir George Campbell beantragt hierauf die Niederſetzung eines 
Sonderausſchuſſes zur Unterſuchung der direkten und indirekten Koſten der 
außerhalb der alten indiſchen Grenzen östlich dem Cap der guten Hoffnung 
dienenden indiſchen Truppen. Der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, erklärt 
ſich Namens der Regierung mit dem Vorſchlage für einverſtanden und ſtellt 
ſchon für die nächſte Zeit eine derartige Enquste in Ausſicht. Der Antrag 
ſelber wird nach längerer Debatte aus formellen Gründen abgelehnt. 

Mr. Rylan ds, liberaler Vertreter für Burnly, lenkt ſodann die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Verträge von 1866 und 1871, und urgirt, 
daß alle künftigen Verträge, durch welche das Land verbindlich gemacht 
wird, entweder durch Waffengewalt oder eine bewaffgete Demonſtration, 
oder durch die Stellung irgend eines militairiſchen Hilfs⸗Contingents oder 
Geldſubſidien, irgend eine Regierung oder Nation mit Bezug auf ihre in⸗ 
neren Arrangements oder auswärtige Beziehungen oder irgend eine andere 
Eventualität anzugreifen oder zu vertheidigen, — vor ihrer Ratiſication 
beiden Häufern des Parlaments vorgelegt werden ſollten. Rylands be: 
bauptet, daß die Politik der Demonſtrationen und Drobungen, welche de 
Regierung mit Bezug auf die Angelegenheiten des Orients adoptirt, dem 
Lande bereits 32 Millionen Pfd. Sterl. gekoſtet hätte und viel eher zu 
einem Kriege als zum Frieden führen dürfte. * g . 

In einer Zeit, wo der Handel ſo dariederliege wie jetzt, ſei es wahrlich 
nicht in Ordnung, der Steuerlaſt des Volkes eine neue Ausgabe von 
1 Sterl. für die Dirigirung von Truppen von Indien nach Malta 

inzuzufügen. 

Mr. Jenkins tadelt die Regierung, daß ſie dem Parlament Information 
betreffs der Ziele ihrer Diplomatie vorenthalten, und auch, wie er erfahren 
und Grund zu glauben habe, Rußland Schweigen auferlegt habe. 

Mr. Gladſtone nimmt hierauf das Wort zu einem nochmaligen em⸗ 
phatiſchen Proteſt gegen die Verwendung indiſcher Truppen in Europa, und 
war aus dem Grunde, daß ein ſolcher Schritt unpolitiſch und geſetwidrig 
gel Durch den „Indian⸗Government. Act“ von 1858 bezweckte das Parla⸗ 
ment klar, daß die indiſche Armee für alle Zeiten ein oͤrtliches Heer bleiben 
ſollte. Mr. Stanhope, der Unterſtaatefecretär für Indien, behauptet, daß 
für die Verwendung der indiſchen Truppen außerhalb der Territorialgrenze 
der oſtindiſchen Compagnie kein Erlaß des Geheimen Rathes nöthig ſei. 

Nachdem die Deputirten Sir A. Gordon, Munz, Newdegate, Jacob 
Bright, Hardcaſtle u. A. theils für, theils gegen die Verwendung indi⸗ 
ſcher Truppen in Europa gesprochen, erhebt ſich der Führer der Oppoſttion, 
Lord Hartington. Er ſchickt feinen Bemerkungen boraus, daß er nicht 
beabſichtige, gegen den von der Regierung geforderten Nachtragscedit für 
das indiſche Truppencontingent zu ſtimmen. Die Maßregel ſei faſt complet 
und es bleibe demnach dem Haufe keine andere Wahl, als die für die 
Ueberfübrung der indiſchen Truppen nach Malta erforderlichen Koſten zu 
bewilligen. 1 ſei es zu früh für eine vollſtändige und eingehende 
Beſprechung der Regierungspolitik. Das Geheimniß, welches die Polink des 
Miniſteriums umgebe, ſowie der Mangel an einer dieſelbe ne ig 45 
Erklärung verhinderten eine Discuſſtion über den Nachtragscredit. Webers 
dies ſei der gegenwärtige Stand der Angelegenbeiten in Europa ein ſolcher, 
daß er (Lord e nicht vorbereitet ſei, ſich an einer Abſtimmung zu 
betbeiligen, welche die Wirkung baben würde, den Armee» und Flottendienſt 
u desorganiſiren. Obwohl BR Bedenken gegen die unconſtitutionelle 
Handlungsweiſe der Regierung nicht befeitigt worden, wolle er dem geſor⸗ 
derten Nachtragscredit keine weitere Oppoſition bereiten. Die Frage der 
Neutraliſtrung des Suezcanals dürfte ernſtlich alterirt werden, wenn es 
bieße, daß England im Begriff ſei, Truppen aus Indien nach Europa zu 
bringen. Schließlich aber hänge alles davon ab, welcher Nothfall die Re⸗ 
gierung zu dieſem Schritte veranlaßte, und fo lange die Zungen der Minis 
ſter nicht gelöſt ſeien, um darüber Aufſchluß zu geben, mühe jede weitere 
Discuſſion unvollkommen fein. So weit die Politit der Regierung erklärt 
worden, ſei ſie weiter nichts als eine Politik der Vorbereitung, für welche 
die Regierung mit Recht die Genehmigung des Parlaments beanſpruchen Ai 
dürfte, aber wenn fie, auf die bisher empfangene Unterſtützung bauend, ſich 1 
berausnäbme, ohne Kenniniß und Zufimmung des Parlaments Ir kriege: 
riſchen Maßregeln zu ſchreiten, würde fie eine ſchwere Verantwortlichteit auf 
ich laden. 2 N 
ee Schatzkanzler bemerkt, die Regierung bätte niemals die Abſicht 
gehabt, das Land in einen Krieg zu ga im Gegentheil, ſie glaube, daß 
die von ihr ergriffenen Maßregeln, die Entſendung indiſcher Truppen nach 
Malta mit inbegriffen, dazu 2 wären, einen Krieg abzuwenden ur 
eine friedliche und dauernde Löfung berbeizuführen. Er ſtimmt mit Lo 
Hartington in der An ſchauung überein, daß die Gegenwart nicht oppo 
ſei, um die Politik der Regierung in die Schranken zu fordern, tg 
0. keinem Züpeiſel, daß es innerbalb der Competenz des 


des Parlam 
ne Meinung darüber in irgend einer künftigen Zeit auszudrücken. 


K TE — 243 


Re” 


Nachdem noch der Homeruler D’Donnell und Mr. Faweett geildellen eine Gedenkfeier auf jenen ſchoͤnſten Theile des Gulengebirged ſtall, 


ſprochen, welch letzterer ſich weigert, das vom Führer der Oppfition befür⸗ 
wortete Verfahren einzuſchlagen, wird der Antrag, daß der „Sprecher den 
Stuhl verlaſſe“, d. b., daß das Haus in die Specialdebatte üben den Nach⸗ 
tragscredit für die Koſten des indiſchen Contingents eintrete, mit 214 gegen 

o Stimmen angenommen. Die beiden Poſitionen des Supplementar⸗Cre⸗ 
dits werden ſodann nach kurzer Debatte genehmigt. 


Provinzial- Zeitung. 


** Breslau, 1. Juni. [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] 
Die Local⸗Schulinſpeetſon wurde übertragen: 1) Dem Rector Schaumann zu 
Kattowitz für die dortige höhere Töchterſchule, 2) dem Paſtor Klunzky zu 
Ludwigsthal für die katboliſche Schule zu Stalhammer, Kr. Lublinitz. 

[Von der Uniberfität.] Herr Guſtav Beyer, geboren zu Babe: 
witz, Kreis Leobſchütz, vertheidigte am Mittwoch, den 29. Mai, Mittags 
12 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertat on „zur Lehre von der Athetoſe“ und 
wurde zum Doctor mediecinae etc, promovirt. Die officiellen Opponenten 
waren die Herren Dr. med. Lerche und Dr. med. Trümper. 

Angekommen. Se. Durchl. Fürſt Blücher v. Wahlſtatt n. Fam. a. 
Schloß Krieblowitz. Graf Guido Henckel v. Donnersmarck, Erb⸗Ober⸗Mund⸗ 
ſchenk Sr. Majeſtät u. freier Standesherr a. Schloß Neudeck. 


«© Aus dem Hirſchberger Thale, 31. Mai. [Der zollfreie Einlaß 
rober Leinwand.] Wir haben bereits mehrfach darauf hingewiefen wie 
freudig der Miniſterial⸗Erlaß vom 7. Dezember v. J., vermittelſt welchem 
der zollfreie Einlaß roher Leinwand, zum Schutze des beimiſchen Gewerbes, 
in ſeine Schranken zurückgewieſen wurde, von der geſammten vaterländiſchen 
Leinen⸗Induſtrie begrußt worden iſt. — Leider verſuchen aber die böhmiſchen 
Leinenfabrikanten neuerdings auf verſchiedenen Wegen das Verbot der zoll⸗ 
freien Einfuhr roher Leinen illuſoriſch zu machen oder wenigſtens abzu⸗ 
ſchwächen, indem ſie einmal rohe Garne gegen einen Zollſaß von 1 M. 
50 Pfg. pro Cenſen an der Grenze verzollen, demnächſt auf Grund des 
Handels vertrages mit Oeſterreich, nach Böhmen zurückführen, dort verweben 
laſſen und als rohe Leinwand zollfrei wieder nach Schleſien zurückbringen, 
ſo daß ſie am Centner einen Eingangszoll von 10 M. 50 Pf. ſparen, oder 
ein andermal wie dies zuläſſig iſt, die rohe Leinwand zollfrei zu Bleichereien 
bringen und dort nur der einfachen Procedur des einmaligen Untertauchens 
in Waller unterwerfen laſſen um fie nach erfolgtem Abtrocknen weiter nach 
dem Zollverein zu ſenden. — Jene Procedur wird auf den Bleichereien febr 
billig bewirkt und von den böhmiſchen Fabrikanten dadurch an Eingangs⸗ 
zoll ebenfalls 9 bis 10 Mark pro Centner erſpart. — Seitens der 
diesſeitigen Leinenfabrikanten iſt deshalb eine Petition an den Finanz: 
miniſter gerichtet worden, in welcher gebeten wird, daß bei dem Abſchluß 
eines neuen Handelsverirages mit Oeſterreich die Zollfreiheit für rohe Lein⸗ 
wand gänzlich ausgeſchloſſen bleibt. 


Freiburg, 30. Mai. 


Synode der freien religiöfen Gemein⸗ 
den in Schleſien.] Im Saale des Gaſthauſes zum „Goldenen Anker“ 
tagte heut die ge der freien religiöfen Gemeinden Schleſiens. Ber: 
treten waren die Gemeinden Breslau I und II, Bunzlau, Freiburg, 

riedeberg a. O., Görlitz, Grünberg, Glogau, Haſelbach, Jauer, 

iegnitz, Schweidnitz, Volkersdorf und Waldenburg. Den Synodal⸗ 
Verhandlungen ging ein vom Prediger Reichenbach aus Breslau ge⸗ 
baltener Vortrag voraus. Den Vorſitz bei der Synode führte Herr Kauf⸗ 
mann Müller aus Jauer, ſein Stellvertreter war Kaufmann Hofferichter 
aus Breslau, Protokollführer Paſtor Schmidt aus Haſelbach. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Synode mit einem kurzen Rückblick auf das ſeit der 
letzten Synode Erlebte. Sodann erſtattete er den Kaſſenbericht. Die Ein⸗ 
aabmen des Verbandes baben betragen 486 M. 29 Pf., die Ausgaben 
452 M. 69 Pf., und iſt fomit ein Kaſſenbeſtand von 33 M. 60 Pf. ber 
blieben. Aus den weiteren Verhandlungen der Synode heben wir folgende 
Beſchlüſſe reſp. Reſolutionen berbor: 

1) Die freireligiöfe Gemeinde zu Breslau beantragt: Die diesjährige 
Synode der freien religiöfen Gemeinden Schleſiens beſchließt, an die im 
nächſten Jahre in Breslau tagende Bundesverſammlung den Antrag zu 
ſtellen, von jedem Verſuche, durch Auſſtellung irgend eines Bekenntniſſes 
oder etwas Aehnlichem, um, wie man ſagt, eine formale Einigung zu er: 
zielen, als der ſchwer errungenen Freiheit gefährlich, ganz und gar ab⸗ 
zuſtehen. Dieſer Antrag wurde von der Synode nach lebhafter Discuſſion 
einſtimmig angenommen. 

2) Die freireligiöfe Gemeinde zu Breslau beantragt: Die diesjährige 
Synode der freien religiöſen Gemeinden Schleſiens erklärt: die freien reli⸗ 
giöſen Gemeinden haben als ſolche mit der Löſung der ſocialen Frage nichts 
zu thun. Wie die einzelnen Mitglieder ſich zu derſelben verhalten, muß 
ihnen überlaſſen werden. Auch baben die freireligiöjen Gemeinden von dem 
8 uch Werk geſetzten Maſſenaustritt vorläufig für ſich keinen Vor⸗ 

eil zu erwarten. 

Auch dieſe Reſolution wurde von der Synode einſtimmig angenommen. 
) Auf Grund der Anregung der freien Gemeinde zu Breslau beſchließt 
die diesjährige Synode der freien religiöſen Gemeinden Schleſiens, eine 
Commiſſton zu wählen von drei Mitgliedern mit dem Auftrage, ſich brieflich 
einzeln an alle diejenigen deulſchen Gemeinden zu wenden, welche Ber: 
mögen beſitzen, fie bittend, ihre Vermögensverhältniſſe, ſowie etwa bereits 
durch die mangelhafte Geſetzgebung erlittene Nachtheile genau mitzutheilen. 
Das eingehende Material ſoll zuſammengeſtellt und in einer Denkſchrift nieder⸗ 
gelegt werden. Mit dieſer Denkſchrift bat eine Deputation in Berlin den 
Verſuch zu machen, eine oder mehrere einflußreiche Persönlichkeiten zu ges 
winnen, damit ſich dieſelben einer eben darauf folgenden Petition annehmen. 
In derſelben Weiſe ſoll die Commiſſion ſich nach den geſetzlichen Rechts⸗ 
verhältniſſen der freien religiöfen Gemeinden in den verſchiedenen Staaten 
des Deutſchen Reiches erkundigen und dieſelben ebenfalls in einer Denk⸗ 
14 10 zuſammenſtellen. Der Inhalt dieſer Denlſchrift iſt auf irgend welche 

eiſe durch den Druck der Oeffentlichkeit zu übergeben. Die aus der Aus⸗ 
fübrung des Antrages hervorgebenden Koſten ſollen aus der Kaſſe des 
. der freien religiöſen Gemeinden Schleſiens gedeckt 

erden. 


Nach eingehender Discuſſion wurde auch dieſer Antrag einſtim mig N 


angenommen; ebenſo 5 

4) der Antrag Hofferichter's: Die Synode beſchließt, bei der nächſten 
Bundesverſammlung den Antrag zu ftellen, daß der Bundesvorſtand beauf⸗ 
tragt werde, in einer Petition an den deutſchen Reichstag von Neuem zu 

beantragen, daß der Reichstag die einheitlihe Regelung der Rechtsver⸗ 
ae, 55 freien religibſen Gemeinden in Deutſchland in feine Com⸗ 
petenz ziehe. 

Zu Mitgliedern der ad 3 beſchloſſenen Commiſſion wurden Prediger 
Reichenbach, Profeſſor Binder und Redacteur Krebs gewählt. Hoffe⸗ 
richter lehnte die Wahl ab, erklärte jedoch, daß er an den Beraihungen 
der Commiſſion, ſoweit als möglich, Theil nehmen würde. 

In Ausſicht genommen wurde ferner eine Repſſion der Statuten des 
Provinzial: Verbandes. Die Synode beſchloß die Einfetzung einer Com⸗ 
Miſſion, welche der nächſten Synode einen Reviſtonsentwur vorlegen joll. 

de Commiſſion fol aus den Mitgliedern der Verfaſſungs⸗ und Cultus⸗ 
million der beiden Breslauer Gemeinden beiteben. — Als Kaſſen⸗ 
e ‚foren batte die Synode die Herren Scholz aus Liegnitz und Alex aus 
reiburg erwählt. Der erſtere erſtattete Bericht und die Synode eriheilte 
erauf des Herrn Kaſſenführer Decharge. — Zu Mitgliedern des Provinzial⸗ 
orſtandes wurden gewählt: Kaufmann Hofferichter in Breslau, Kauf⸗ 
a 9 er in Jauer, Prediger Reichenbach, Profeſſor Binder, 


Allebrand, Redacteur Krebs, ſämmilich in Breslau, und 
Kaufmann Scholz in Liegnitz. Der Provinzial ⸗Vorſtand wäblte aus ſich 
Die Herren Mäller zum Vorſitzenden, Hüllebrand zum Stellvertreter, 


Scholz zum Kaſſenſübrer. Hierauf wurde die Synode geſchloſſen. 


Reichenbach i. Schl., 30. Mal. I Inſpieſtung. — Feuerwehr. 
— Erinnerungsfeier.] Vorige Wache Wehe der den efentenent 
Graf, Brandenburg I. und Generalmajor Freiherr v. Wechmar bier, behufs 

nfpicirung des 3. Bataillons des Schleſiſchen Fuͤſilier⸗Regiments Nr. 38. 

as Bataillon wurde von feinem neuen Commandeur, Oberſt⸗Lientenant 
Rogalla v. Bieberſtein, vorgeführt und erwarb ſich durch ſeine dortrefflich 
A een Erercitien eine lobende Kritik des Diviſions⸗Generals. — Zum 
9. 5 Poſener⸗Schleſiſcher Feuerwehren, welcher den 15. und 
16. Juni in Schweidnitz ſtatifindet, wurden Bürgermeiſter Pfitzner und 
Brandmeister Strafinsy als ſtimmberechtigte Delegirte für den bieſigen 
Feuerwehrperein von der letzten ordentlichen Generalverſammlung deſſelben 

ewählt. Bürgermeiſter Pfitzner, welcher ſeit feinem Amtsantritt das erſte 

al einer Verſammlung der Feuerwehr beiwohnte, legte mit warmen Worten 
das Intereſſe llar, welches auch er an dem Beſtehen und der gedeiblichen 
Weiterentwidelung des Vereins habe und erklärle, daß er ſtets als Freund 
und Förderer des Inſtituts wirken werde. Die Berfammlung nahm dieſe 
Erklarung mit ſichtlich freudiger Erregung auf. — Heut vor 25 Jahren 
wurde die, den ſchleſiſchen Vergnügungsreiſenden und Touriſten woblbekannte 
„Ulbrichshöͤh“ von ihrem Beſitzer Ulbrich eröffnet. Heut findet aus Anlaß 
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mit welcher gleidgeitig die Abfchiedsreier. des Gränders der Anlagen ver⸗ 
bunden iſt. Am J. Juni gebt das Ciabliſſement aus Ulbrich's Händen 
pachtweiſe an den Gaſtwirth Scholz über. Das heutige Feſt iſt vom Wetter 
nicht begünſtigt, da fortwährend Regen mit Sonnenſchein wechſelt. Heut 
weilt auch der Turnverein „Vorwärts“ aus Breslau auf der Ulbrichshöh. 


X. Neumarkt, 51. Mai. [Tageschronit.] Nun wird, was bei den 
vielen Sterbefällen in unſerer Siadt längſt Nothwendigkeit geworden iſt, 
endlich an der Herrichtung des neuen Kirchhofes tüchtig gearbeilet. Derſelbe, 
auf einem Platze der romantiſchſten Gegend des Stadtgebietes, ſchräg unter 
dem Garten Sansſouci belegen, umfaßt eine ſehr 
zum Theil ſchon die eiſerne Umzäunung, welche mit Granitfäulen verbunden 
iſt. Das Gitter von Schmiedeeiſen iſt von drei hieſigen Meiſtern bergeſtellt. 
Der Kirchhof ſoll mit ſchönen Anlagen verſehen und verſpricht eine Zierde 
der Umgegend zu werden. Unſere beiden ſeitherigen Kirchböfe find, nament⸗ 
lich wegen der ſchönen, von hohen Linden beſchatteten Gänge, beliebte Be⸗ 
ſuchsorte nicht nur Leidtragender, ſondern auch Spaziergänger. Da der 
neue Begräbnißplatz und deſſen Herrichiung viel Geld koſtet, ſo werden die 
Grabſtellen bedeutend höber im Preiſe zu fteben kommen, wie bisher. 


© Trebnitz, 31. Mai. [Kreis⸗Communalbeitrag. — Schulen⸗ 
Rediſion. — Ausflug des ev. Geſellen⸗Vereins. — Unter- 
ſtützung.] Nach dem Etat ſind als Kreis⸗Communalbeitrag pro 1. Januar 
1878 bis 1. April 1879 in Summa 41,150 M. auszuſchreiben, wozu noch 
die auf dem Kreistage vom 4. März c. außer dem Elat bewilligten Ber 
träge von 3180 Mark hinzutreten, fo daß demnach im Ganzen 44,330 
auszuſchreiben reſp. zu repartiren find. — Bei dieſer Berechnung des Kreis: 
abgaben⸗Solls für die einzelnen Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
waren pro Mark directer Steuer excl. Hauſir⸗Gewerbeſteuer (wobei aber die 
Gewerbeſteuer nur mit 25 Procent, alſo dem vierten Theile, in Anſatz ge⸗ 
kommen und nur die weſentlichſten Zu: und Abgänge bei der Einkommen 
und Klaſſenſteuer berückſichtigt worden ſind) 17 Pfennige zu repartiren. 
— Auf die Stadt Trebnitz mit Kellerbof und Domäne entfällt die Summe 
von 3842,99 M. — Am 27. d. M. traf unerwartet der commiſſariſche kath. 
Schulrath Pollock aus Breslau bier ein und unterzog die vierklaſſige kath. 
Stadtſchule einer Reviſion. Am Nachmittage deſſelben Tages beſuchte er 
noch die kath. Schulen zu Zirkwitz und Schawoine. Das Reſultat dieſer 
außergewöbnlichen Inſpection ſoll den Herrn Schulrath durchaus befriedigt 
baben. — Der bieſige ev. Geſellen⸗Verein unternahm am verfloſſenen Mon⸗ 
tage vom herrlichſten Wetter begünſtigt, unter Führung des Vereins⸗Präſes 
Heren Paſtor Pätzeld und unter Theilnahme ſehr vieler Ehrenmitglieder 
einen Sommer Ausflug nach Hünern bieſigen Kreiſes, woſelbſt die über 100 
Perſonen zählende Geſellſchaft im Etabliſſement des Herrn Scholz es ſich 
bis zur fpäten Abendſtunde bei frohem Liederſchall ꝛc. wohl fein ließ. — Im 
bieſigen Kreiſe erhielten unlängſt 32 Lehrer außerordentliche Unterſtützungen 
in Höhe von 30 —150 M.; desgl. wurden eine Anzahl Präparanden von 
bier und aus dem Kreiſe mit je 20 M. bedacht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Juni. 
. Neg.⸗Bez. Breslau. 
Breslau, Schießwerderſtr. 11, 13. Juni, 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Michagelisſtr. 1b, 14. Juni, 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
— Adalberiſtr. 18, 24. Juni, 11 Uhr, Stadiger. Breslau. 
Glauſche, Bauergut 28, 24. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Namslau. 
Städtel, Freiſtelle 18, 26. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Namslau. 
Neumarkt, Grundſtück 318, 12. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Gloſchkau, Grundſtück 46, 5. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Schweidnitz, Haus 359, 26. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 
Breitenha in, Grundſtück 10, 28. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 
Striegau, Grundſtück 231, 26. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Striegau. 
Gottesberg, Grunditüd 9%, 13. Jun 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Altwaſſer, Grundſtück 233, 15. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Ober⸗Wüſtegiersdorf, Grundſtück 41, 12. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Gericht 
Waldenburg. 
Neu⸗Salzbrunn, Grundſtück 15, 27. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Gaffron, Grundſtück 2, 25. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Poln.⸗Wartenberg. 
Falkenberg, Nr. 48 Band I, Nr. 92 Band II, Nr. 118 Band III, 26. Juni, 
3 Uhr Nm., Kr.⸗Ger.⸗Deput. Neurode. 
Wei Ian, Grundſtück 2la Michaelisſtraße, 21. Juni, 10% Uhr, Stadtger. 
reslau. 
— Grundſtück 5 der Aecker in der Oder⸗Vorſtadt, 21. Juni, 11% Uhr, 
Stadiger. Breslau. 5 
— Grundſtück 116 der Aecker in der Odervorſtadt, 21. Juni, 11 Uhr, Stadt⸗ 
Ger. Breslau. 
Namslau, Grundſtücke 106 und 111 der Polniſchen Vorſtadt, 5. Juni, 
9 Uhr, Kr.⸗Ger. Namslau. 
Ober⸗Wilkau, Freiſtelle 28, 27. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Namslau. 
Koſtenblut, Grundſtück 140, 26. Juni, 11% Uhr, Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Trebnitz, Grundſtück 53, 1. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Hartau, Grundftüd 4, 19. Juni, 4 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Wohlau, Haus 63 und Acker und Wieſe 204 der poln. Aecker, 8. Juni, 
10 Ubr, Kr. Ger. Wohlau. 
Gaumitz, Rittergut, 19. Juni, 3 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Nimptſch. 
Breslau, Grundſtück 26 der Kupferſchmiedeſtr., 26. Juni, 11 Uhr, Stadt⸗ 
Ger. Breslau. 
Roth haus, Rittergut, 13. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Brieg. 
Weſchkau, Grundſtücke 1 und 22, 18. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Gubrau. 
Schweidnitz, Grundſtück 522, 21. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 
Waldenburg, Grundſtück 74 (ideeller Antheil), 24. Juni, 10 Uhr, Kreis- 


Ger. Waldenburg. 
Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Eckersdorf, Grundſtück 59, 26. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Lauban. 
Liegnitz, Grundstück 34, Kaffeehaus zu Tivoli, 28. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Liegnitz. 

Landes but, Haus 163 der Vorſtadt, 26. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Landeshut. 
ieder⸗Poiſchwitz, Bauergut 55, 13. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Jauer. 
Ober⸗Bielau, Bauergut 4, 22. wen ub, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II Hainau. 

eg ⸗Bez. Oppeln. 
Neuſtadt, Grundstück 205, 29. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Neuſtadt. 
R Bauergut 66, 25. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. III 
oslau. 
riedland, Grundſtück 6, 14. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Falkenberg. 
oͤnigsbütte, Grundſtück 749, 14. Juni, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II 
Königsbütte. f 
8 (Neuſtadt), Befisung Band I Bl. 15, 17. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. 
atibor. 


Buckau, Bauerſtelle Band I Bl. 8, 18. San 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 


Ellgutb⸗ Friedland, Grundſtück 5, 21. Juni, 11 U., Kr.⸗Ger. Falkenberg. 

Kleuſchnitz, Grundſtück 7, 28. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Falkenberg. 

Rybna, Mühlengrundſtück 1, 13. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Tarnowitz. 

Stege 111 der Vorſtadt, 22. Juni, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
iegenhals. 

eee e Grundſtück Band I Bl. 9, 28. Juni, 9 Uhr, Kr.⸗ 
er. Ratibor. 

Langendorf, Müblenbeſizung 78, 21. Juni, 10% Uhr, Kr.⸗Ger. Comm. 

Hultſchin. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 31. Mai. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in ſehr ſeſter Haltung, 
büßte im weiteren Verlaufe indeß weſentlich an Feſtigkeit ein. — Die 
neueren Nachrichten laſſen kaum noch einen Zweiſel in Bezug auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Congreſſes offen und wenn, wie der „Globe“ meldet, in 
all den Punkten, die das Blatt aufzählt, wirklich ſchon einige Einigung 
zwiſchen England und Rußland erfolgt iſt, > ewinnt auch die Annabme, 
daß der Congreß von einem gewünſchten Reſultat gekrönt werden dürfte, 
volle Berechtigung. Waren dieſe Reflexionen der Grund zu der heuligen 
Feſtigkeit, fo entſprang die ſpätere 1 7 5 dem Umſtande, daß man 
auch von den anderen Börſen lebbaft ſteigende Courſe erwartet hatte, ſich 
aber durch die eintreffenden Depeſchen in dieſer Vorausſetzung getäuſcht ſah. 
Namentlich befriedigten die gemeldeten Londoner Notirungen nicht. In der 
zweiten Hälfte der Börſe prädominirten Realiſationen und dieſe übten auf 
die Coursbewegung einen ziemlich ſtarken Druck aus. Trotzdem gingen 
aber die internationalen Speculationspapiere noch mit Coursavancen 
aus dem e Verkehre hervor. Oeſterreichiſche Creditactien ver⸗ 
haltnißmäßig recht lebhaft, Franzoſen rubiger, Lombarden fanden wie⸗ 
der rege Beachtung. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen wurden fait 
ſämmtlich recht lebhaft gehandelt und zogen meiſt in den Courſen 

Zu den bevorzugten Deviſen zählen neben Böhmiſcher Weſtbabn 


Cliſabelb⸗Vahn, Kaſchau⸗Oderberger und Rudolf⸗Bahn, Die localen Specu⸗ 


Ja Fläche und ſteht f 


M. Eſſener Creditbank beſſer, Spielhagen und Thüringiſche Bank waren billiger 


1 4 153 ee 3 
lationsefj.cten konnten ebenfalls in den Courſen anziehen, ließen aber doch 
zun Allgemeinen Regſamkeit vermiſſen. Es nolirten: Disconto⸗Commandit 
per ultimo 123% —124— 122, Laurahütte per ultimo 75% —75%. Auch 
die auswärtigen Staatsanleihen haben einen belebten Verkehr auffuweiſen, 
namemeich waren die Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Renten beliebt. Für 
Italioner berrſchte nur wenig Kaufluſt. Ruſſiſche Werlbe erfreuten ſich bee 
ſonderer Vorliebe, die in den zu höheren Courſen zur Effectuirung gelangten 
Umſätzen zum Ausdruck kam. 5proc. Anleihen ließen gegen Schluß der 
Börfe etwas nach. Dieſelben notiren per ultimo 827 814 — 81 — 81. 
Ruf. Noten per ultimo 210% — 20871. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere feſt aber unbelebt, Eiſenbabnprioritäten waren ſämmtlich ſehr 
eſt. Von einheimiſchen wurden Potsdamer C., Dresdener, Halberſtadt 4% 
proc. UI. in größeren Stimmen gehandelt. Neue Heſſiſche Ludwigsbahn 
102,30. Auch öerreichiſche Prioritäten recht beliebt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte gewann der Verkehr größere Ausdehnung. Die uheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Speculationsdeviſen zogen nicht unbedeutend in den Notirungen 
an. Stettiner erböbten ebenfalls den Cours um einige Procente. Potsdamer, 
Anhalter, Halberſtädter und Oberſchleſiſche ſteigend. Auch leichte Bahnen 
zogen vielfach im Courſe an. Nur Rumänen waren matt. Oſtpr. Südbahn 
ging ſehr rege um. Berlin⸗Dresdener und Nahebahn beliebt. Pankactien 
waren im Allgemeinen feſt, betheillgten ſich aber nur in unbedeuſendem 
Maße am Verkehr. Berliner Kaſſenverein beſſer, Börſen⸗Handels⸗Verein 
ſteigend, Deutſche Bank zu höherem Courſe recht lebhaft, Meininger Bank, 
Weimariſche Bank und Schaaffhauſen zogen in den Notirungen an, letztere 
auch in regem Verkehr, Breslauer Discontobank, Antwerpensr Cenzralbank, 
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erbältlich. Induſtriepapiere wenig belebt. Von Brauereien Nürnberger, 
Bock⸗ und Schloßbrauerei beliebt und ſteigend, für letztere zeigte ſich ein 
Mangel an Abgebern. Große Pferdebahn beſſer. Breslauer Oelſabrik ſteigend. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf höher, auch Neuß Wagenban zu höherem Courſe 
lebhaft. Montanwerthe vernachläſſigt. Victoriahütte und Hödernia höher. 
Warſteiner Gruben nachgebend. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 386,50, Lombarden 127, Franzoſen 445,00, 
Reichsbank 153,90, Disc.⸗Commandit 122, Laurahütte 75,00, Türken 14,00, 
Italiener 73,50, Oeſterr. Goldrente 62,50, do. Silberrenie —, do. Papier⸗ 
rente 54,00, 5 proc. Ruſſen 81,00, alte —, Köln⸗Mindener 105,00, Rhei⸗ 
niſche 110,00, Bergiſche 74,50, Rumänen 32,50, Ruſſiſche Roten —. _ 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 2,165 be 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberr.⸗Cp. 176 bez., do. Eiſend. Ep. 
175,75 bez., do. Papierrente⸗Coup. 169,80 bez., Ruſſ. Cp. 207,55 bez. Ruff. 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,57 bez., Franz. Coupons 80,95— 80,90 dez., Diverſe engl. 
— bez., Rumäniſche Coupons —. 


Berlin, 29. Mai. [Verſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 
centen des Baareinſchuſſes.) 


S N 
> > = 
22 Appoints 5 
Name der Geſellſchaft. 2 3 FR 2 Cours. 
s|s 5 
8 23 
Aabdener Ruder Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 70 1000 * 20 8105 G | 
Aachener Rüdverlih.-Gef..- - ---- 45 | 45 5 „ 1970 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 | 25 500 „ | „ 740 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 28 | 30 1000 „ | „ | 2250 bz. 
Berl. eee e 227114 1000 „, „620 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 25 25% 1000 „ | „ | 2550 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000 „ | „ | 6310 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ | 195 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 0 | O| 1000, | „ 15208 
Deuliber Lloyd -.-- 2... 0000. 8447| 10 1000 „ „ 700 G. 
Deuiſcher Phöni g 38,4 38,4 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% 0 | 1000 „490 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ A 50 | 50 | 1000 „ 10% 1490 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport:B.-©. | 50 | 50 | 1000 „ ‚| 1465 G. 
Elberfelder Feuer-Berfih.Gef.... | 40 | 40 | 1000 , 20 3650 ©. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 | 1000 „, | „ 1080 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 113%] 500 „ | „ —.— 
Gladbacher Feuer-Verfih.-Gej.... | 15 | 15 1000 „ „ | 1850 G. 
Sale Fan ese . 15 6 500 „ „ 292 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge... 12 | 10 500 „ | „ 1 430 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 — 1000 „ „8350 B. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5%] — 100 „ voll] 280 B. } 
Magdeburger ed .. 19% 22%| 1000 „ 20 1870 8 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 11 A 7 500 „ | „ 226 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 500 „ [„ 230 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... . | 9%] 9% 100 „ voll] 420 B. 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig ) lg — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 5 0 40 — 500 „ 10 775 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 |9% 1000 „ 20 1000 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ ---- 61 7 500 „ „305 Y. 
reuß. er — — 17 5 500 Pr 7 280 ©. 
reuß. We 3 TAN. 500 „ | „ 12306 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 24 | 20 400 „ 125%| 830 8 
rodidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M] 21 122%) 1000 Fl. 10 680 & 
Heinisch Weil. er Lloyd... 20 20 1000 K „625 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 16 16 500 „ „205 G. | 
Sähfiihe Rüdverfih.:Gef. - ..-.- 40 50 500, 8 360 GJ. 
Schleſiſche 5 18 | 25 500 „ 20 825 G. J 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 10 12 1000 „„ 1540 B. 7 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 9 
Gef. in Weimar 15 | 10 500 „ „ 320 G. 0 
Victoria 8 Allgem. Verſ.⸗ 9 
Aetſen⸗Heſ .. Kun sn 22 [24 1000 „ „ 1790 8. 72 
Berlin, 31. Mai. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt kübl 1 


* 


wolkig. Der heutige Markt eröffnete im Allgemeinen für Getreide ſehr feſt, 
wurde aber durchweg flau unter dem Einfluß der telegraphiſchen Londoner 
Meldung, daß ſich daſelbſt ſchönes Wetter eingeſtellt hat. — Roggen wurde, 
höher einſetzend, zu nachgebenden Preiſen verkauft. Der Umſatz auf Termine 


geſtaltete ſich dabei leidlich rege, loco hingegen blieb der Handel ſchwerſällig. — 
Roggenmehl ermattend. — Weizen hielt man anfänglich feſt, Geſchäft ent 
wickelte ſich jedoch erſt nach merklicher Herabſetzung der Forderungen. — 
Hafer loco ſebr vernachläſſigt. Nahe Termine flau, Herbſt gut bebauptet.— 
Rüböl auf nahe Sichten neuerdings beſſer bezahlt. Herbſt unverändert. — 
Petroleum feſt, aber ſtill. — Spiritus ſehr matt. Umſatz unter Entgegen⸗ 
kommen der Verkäufer etwas belebter. 5 * 
Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, per 
Mai 212 —212 M. bez., per Mai⸗Juni 0.20375 M. bez., per 
Juni⸗Juli 210% — 208 ½ M. bez., ver Juli⸗Auguſt 203% —201 M. bez., N. | 
eptember⸗October 202%, —200% Mark bez., per October⸗November — N 
bez. Gelündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 212 M. — Roggen loco 
120—147 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, defect. ruſſ. 105 bis 
110 Mark ab Bahn und Boden bez., ruſſiſcher 125—128 M. ab Bahn benz 1 
ruſſiſcher 130 — 134 Mark ab Kahn und Boden bez., inländiſcher 135—14338 
M., fein. inland. — Mark ab Bahn und Kahn bez., per Mai 136%, 138 
Mark bez., per Mai⸗Juni 136/¼½ —134½ Mark bez., ver Juni⸗Juli 136 bis 

134 Mark bez, per Juli, August 137—135 Mart bez., per Seytember-October 

1394, —137%½ M. bez. Gekündigt 27,000 Cir. Kündigungspreis 135% M. — 
Gerſte loco 105—185 M. nach Qualität gefordert. Hafer loco 100—165 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 125—137 N. 
bez., rufſiſcher 110—138 M. bez., vommerſcher 128 —136 M. bez., ſchleſiſcher 
130 —138 Mark bez., böhmiſcher 130—138 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 
145—148 M., galiz. — M. ab Bahn bez. per Mai — M. bez., per y 
Juni 133—132 M. bez., per Juni⸗Juli 133—132 M. bez., per Juli-Auguſt 
134 M. bez., per September⸗October 13614 Mark bez. Gekündigt 1000 Cr. 


Kündigungspreis 132½ Mark. — Oelſaaten: Winter ⸗Raps per September⸗ 
Detober 291 M. bez. Winter⸗Rübſen per September⸗October 287 M. bez. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco obne Faß 63,5 M. bez., mit Faß — M. bez., 
abgelauf. Anmeld. am 27. d.: 63 M. bez., per Mai 63,3 —63,7 M. bez., per 
Mai⸗Juni 63,3 63,7 M. bez., per da el 63, 5 M. bez., per N 
— Mark bez., ver September⸗October 61.8 —61,7 Mark bez., per October⸗No: 
vember 61,7 Mark bez., per November⸗December 61,7 M. bez. Gekündigt 
200 Ctr. Kündigungspreis 63,5 Mark. Leinöl loco 62 Mark dez. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,4 M. bez, ver Mai 24 N. Br.. 
per Mai⸗Juni 23,9 M. Br., pr. September-October 24,8 M. bez., ver Dctohers | 
November 25,2 M. bez., per Nopember⸗Decbr. — M. bez. Getündigt 100 Ctr. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 53,1 M bez., per Mai 52,5—523 Mart bez, 
per Mai⸗Juni 52,5—52,1 Mark bez., per Juni⸗Juli 52,5—52,1 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 53,4—53,1 M. bez., per Auguſt⸗September 54— 53,8 Mark 


* 
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bez, der September October 53,3 Mark bez. Gekündigt 130,000 Liter. 
Kündigungspreis 52,3 Mark. 


Berliner Börse vom 31. Mai 1878. 


3 Weiten, 
ehe eichB - 2 1 f 
Consolidirte Anleihe. .|4141105,00 b Jr mmerdam 109 FI. . . 4 fl. 210 ee 
do, do, 1876 .|4 95,90 bz . 1 Letr. n 3 M. 24, 20,28 be 
Staats-Anleihke 4 | 95,00 ba Part A00 rag rl, . 8 L23108 dz 
Stanto-Schuldscheina (161370 b Petersburg 100 h.. 3 M.|6 208.10 bs 
Präm.-Anleiho v. 188613700 bc Warschau 100 8B... . 8 1.6 208 60 be 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 10, b ien 100 fl. 8 2.417030 be 
r eee 4 4... . 2 M. Jug 25 ba 
1 ommersche q „3½ 83,30 8 A ah * 
2 do, Ba ls 
de, ns 20 @ ie i 
8 Er Eisenbahn. Stans Astien 
Posensche neue, 4 | 94,80 bzB Divid, prof 1878 | 1877]2£, 
Schlesische . .|31/g| 86,10 0 Aachen -Mastricht.| 3 — 17,50 b 
Lndschaftl. Centrall4 24.00 ba Berg. -Märkische, .| 3% | 31/5 |4 | 75.00 bzB 
Kur- u, Neumärk, |4 95,90 bz Berlin-Anhalt . .| 6 53, |& 83,75 b2G 
8 Pommersche 4 95, 6 Berlin-Dresden ..| ® 0 4 31,90 bzB 
= Posensche .+ 1 135500 Berlin-Görlitz .. .| ® 0 4 15,00 bz& 
2 Preussische . . 4 95 50 Berlin-Hamburg. 11 11 4 — — 
& \Westfäl. u. Bhein.]4 | 97,90 bz Berl.-Potsd-Magdb| 315 | 319 |# | 77,09 bzG 
sächsische 4 36,75 B Berlin-Stettin . 80% 1% 2½0/% 12.00 b 
eee 196.40 B Böhm. Westhahn.| 3 58 85 | 75,00 b24 
Badische Präm,-Anl, 4 119,10 bzG Breslau-Freib,. . 3 214 |4 ‚| 51,60 bB 
Bazerische 40% Anleihe|4 121,80 br@ Cöln-Minden... 3½ 4 105,25 bz 
Oöln-Mind.Främiensch. 3½ 112.25 br Dux-Bodenbach.B | 0 0 4 11,75 G 
Bächs, Bente von 187603 | 72,75 @ Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 |107,50-108 bz 
2 — Halle-Sorau-G ub. 0 0 4 200 etbzB 
Kurh. 40 Thaler-Loose 242,09 bz@G Hannover-Altenb,| 0 0 4 | 9,50 dz 
Badische 36 Fl.-Loose Ziehung, Kaschau-Oderberg]| 4 4 3 45,90 br 
Braunschw. Präm.-Anleihs 81,20 bz arts 3 4 5 „ ee zu 
136,80 ba udwigsh.-Bexb, 5 2 
yes tes, e eee ee Märk.-Posener...|0 e |4 | 18,5 bze 
BDucnten 9,56 etbz Dollars 4,205 bz Magdeb,-Halberst,| 8 8 11400 bis 
Zovor. Oest. Bkn. 170,50 bs $Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 J 2,50 ba 
Bapoleon 16.24 bz do. Sildergd. — — Niederschl.-Märk. ] 4 4 „ | 860 8 
imperials 16,66 bag Kuss. Bkn. 208,70 ba] Obergchl A, C. D. E. 8% 8% 4 ½126,% b 
Aypotheken-Certifiost | au , 1869 na 
otheken-Ce oate. “Ben . Pa ja 3/115, 
Krapp'schPartial-Ob.5 110789 ba ee 
Snkb.Pid.d.Pr.Hyp.-B.|ätj,| 94,75 B ost, "Nordweath, 15 125 
eine ee e |5 It [airE, 
tsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94.0 bag . Südb. . 55 
odd E40 6 10020 bs Rechte. OU. B. . 6% 6% 3% 475 das 
Kändbr. Cent-Bod.-Or. 4½ 100,20 @ Beichenberg-Pard, 11 en 
Onkünd, do. (1872) 101, 90 bz@ 2 een — 4 1119,09 bz 
do, rückzb, & 11015 106,90 @ do. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 4 | 9,60 bz 
do, do. do, 4½ 98,70 br@ Khein-Nahe-Bahn. ＋ 0 4 810 be 
Urk, H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 8 — — Bumän, Eisenbahn ! — 4 3459.32.50 ba 
do. III. Em. do. |5 101,1 8 Schweiz Westbahn 45 2 11 1425 bzB 
Kändb.Hyp.Schuld. d. | 96,90 dz er 
Ayp.-Anth. Nord-G. C- BIB | 90,00 bg |Thüringer Lit, A. % | 715 % 111,10 br 
do, do. Pfandbr. 5 | 90,00 bg jWarschau-Wien, . 6%; | 5 4 [159,00 etbsG 
Fomm, N . * 95,00 bz 
do, do, m. — — f x 544.Anti 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. s 108,00 B Eisenbahn-Staum-Prioritäta-Astien. 
do, do, IL Em.|5 [106,00 B Berlin-Görlitzer,. 0 [0 5 | 38,75 bra 
de. 50% Pi.rkalbr.m.110|5 | 93,00 bz Breslau-Warschau| 9 0 45 | 21,00 bad 
40. 4½ do. do. m. 110,4 ½ 91,50 ba Halle-Sorau-Gub. 0 0 |s 32,28 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 104,5 bz Hannover- Alten.] 0 5 | 2225 bzG 
Oost. Silberptandbr. . 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 oe 85 — — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. o — — Märklsch- Posener] 3% 4% 5 82,50 bzG 
Prfäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 | — — Magdeb,-Halberst.| 3½ Ye 3½ 72,50 bad 
Gehles, Bodener.-Pfäbr.|5 95,50 8 do, Lit. C.] 5 ; 5 [190,06 bad 
do. do. 4½ 93.50 @ Ostpr. Büdbabn. 8 5 s 92.50 520 
add. Bod.-Ored.-Pfdb.!5 102.50 @ Kechte-O.-U.-B.. 8% 60 [s 110, @ 
do. do, 4½¼ % 4½ 98,30 0 Rumfünſer 8 8 U 8250 bas 
Wiener Bilberpfandbr. 51a — — Baal-Bahn.. ....) 0 o 15 | 15,50 bz& 
— Weimar-Gera,,. 0 0 Is 12580 ba 
Ausländische „Fonds. Pe TEL AA, 
über-B. G1... 6% 55,75 ba ; 
eee Bank - Paplers. 
40. Goldrente 44 2.90 bz Alg. Dent. Hand-, G # 2 4.1526 
40, Papierrente,, „ . 4½ 54,10 bd AngloDeutscheBk.| ® 0 4129,54 
do, Gier Präm.-Anl, 4 | #940 B Berl, Kassen-Ver. 10% | 8½ 84 144,75 ba 
do, Lott.-Anl. v. 60. . 108,0 bz@ Berl. Handele-Ges.] 9 0 14 | 56,50 bag 
do. Oredit-Loose . . fr. 235.25 @ Brl. Prd.-u.Hdla.-B. 6½ 6 4 81,00 br 
do, 64er Loose ... tr. [256,00 ba Braunschw. Bank. 5 3 4 | 7889 bo 
®aso, Präm.-Anl, v. 64 152745 be Brel. Disc.-Bank.| 4 3 14 | 6050 das 
do, do, 186615 /150,70-80 da #Bresl, Wechslerb.] 5%, [5½ |4 | 69506 6 
40. Bod,-Ored.-Pfdbr.|ö | 73,60 bz Coburg. Ored.-Bnk.| 4, |5 [4 | 711506 
40. Oent.-Bod.-Cr.-Pfb,\ö 72 bz Danziger Priv.-Bk. 7 . 103,00 @ 
&use.-Poln, Schatz-Obl,|4 78,60 bz Darmst, Creditbk.] 9 6 84 110,00 bz@ 
Foln. Pfudbr. III. Em.!4 63.60 bzB Darmst. Zettelbk.] 3¼ 52, |4 37.50 hzQ 
Poln, Liquid,-Pfandbr.|4 | 86,10 ba Deutsche Ban .| & 6 4 | 9800 bz 
Amerik. Tack. p. 188116 [103,30 @ do. Reichsbank 6½ | 6,29 |41/,11653,90 ba 
2 do. 18860 | 99,20 d ao. Hyp.-B. Berlin| # 1% |4 86.23 
do, 60% Anleihe... 5 102.60 0 Disc.-Comm.-Anth.] 4 5 4 [122.09 bıB 
Ital. neue 5 Anleihelö | 73,60 bz do, ult,) 4 5 4 1124.25-22 
Ital. Tabak- )blig. ...6 [101,80 @ Genossensch.-Bnk.| 5½ | 51, 4 | 89,00 @ 
Baab-Grayer100Thlr.Lid | 70,00 bad do, junge St, | 53 4 | 94,00 6 
®umänische Anleihe, ‚8 94.75 dz Goth. Grundcredb.| 8 8 1 1101,75 bzB 
Türkische Anleihe. . | 14,00 bz Hamb. Vereins-B. 40 10% 4 122,60 6 
Ungar. Goldrente . 6 | 76,25 bz Hannov, Bank. 4 51½ 6 4 10140 B 
Ing. 50/,8t,-Eisnb.-Anl.|6 | 71,00 @ Königeb.Ver.-Bnk.| Big | 6 |4 | 8260 @ 
Behwedische 10 Thlr.-Loose — - Lndw.-B.Kwilecki.| 5! | — [4 | 52006 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,00 bz& Leipz. Cred.-Anst.] 8 5% [4 305,00 bad 
Wärken-Loose 33,00 hr@ . Be s 5 h 1 5 B 
agdeburger do, 10 65,009 @ 
Eisenbahn-Prioritäis-Aotlen. Meininger do. | 2 2 % | 1850 bz 
@erg.-Märk, Berie II. 4½ 10,0 bz Nordd. Ban. 8 8% 4 135,00 6 
do, III. v. 8t.3½.3½ 85,50 B Nordd.Grunder.-B.| R 5 14 65,10 6 
do, do. VI. 4½ 9,70 @ Oberlausitzer Bk.| % 3 4 | 57,25 bı@ 
40. Hess, Nordbahn. |5 [103,50 6 lest. Cred.-Actien| 11, | 8½ [ 397-91 
Berlin-Görlitz. .. » + s 102,50 bzB 8 Posner Prov.-Bank| 6½ | 625 |4 1030 @ 
do. .. 4½ 90,90 b6 C86, 30 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 („ | 92490 ba 
dreslav-Frelb. Lit. DRK- 4½ 97,50 @ Pr. Oent.-Bod.-Ord.] Ri | 91, |4 116.00 bza 
do. Lit, 6 4½ 96.00 E Sächs. Bank 8 ss, 1 10260 ba 
do. 40. H. 4½ 93,59 B Schl. Bank-Verein| & 58 ki Ii-—— 
“do, do. J K. 4 9325 bzB Ä'Thüringer Bank, „| 0 — |4 | 74,00 ban 
do, von 187615 |100,70 bz Weimar. Bank ® 0 4 | 37125 b. 
Osin-Minden III. Lit. A. 4 | — — Wiener Unionsbk,| 14½% 314 4 1050 6 
do. . Lit. B. 4½ 100.75 & 
do. v0. IV. 494,0 bz 
do, .... 9. 101 0 ein 
AHalle-Borau- Guben „ 2 
Hannover-Altenbeken. 35 ee kn Liquidation. 
Mörkisch-Posener „. J Berliner Bank — — ftr. 8004 
E.-M. Btoatsb. I. er. | 9500 8 Berl. Bankverein — — |fr. | 27 0 
do. do. II. Ser.|4 | 95,00 @ Berl. Wechsler-B.| - a 
do, do. ObLLwIL|4 | 97,50 0 Centralb, f. Genos.| — — ftr. | 11,80 6 
do. do. III. Ser. 1 95 a Deutsche Unionsb,| - — It 19,00 6 
Oberschles. B.. N G@wb. Schuster u. O. 0 — ltr. — — 
de, © 8 29 8 Moldauer Lds.-Bk.| © — ftr. 13 B 
2. 9. 4 92 6 Ostdeutsche Bank| — — ftr. —— 
4o. 2 8 Pr. Oredit-Anstalt| — — fr. — — 
40. 21100 10 5 Sehe, Ored.-Bank| % — ft, 1000 0 
r . Schl. Vereinsbank, D | — g, | 54,00 N 
ion. 8 se 
0. von 1809. . 2 
do, von 1873, .4 | 9i,00 bz@ industrie ap fr. 665 B 
do, von 1874, 4½ 99,75 @ Berl.Eisenb,-Bä-A, - er 
do. Brieg-Neiese.4½ — — D. Eisenbahnb.-@. s A 
do, Oosel-Odorb./4 | — — do, Reiche. u. Oo.-E. u 2 
do. do, 5 102,75 0 Märk. Sch. Masch. G 9 0 44 52 
do. Stargard-Posen 4 93 G Novdd, Gummifab,| 8 ı 1720 
do, 2 II. Em. 4½ er B Westend. Oom.-@,| 0 — fr. — — 
do. do. III. Em. 4% 90, ; 
&o. Ndrschl, Zwgb. 11 17,50 6 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% s „ | 9390 B 
Ostprause. Südbahn 4 — — Schles, Feuervers. 18 25 „ @ 
te-Oder-Ufer-B, „|41/,|100,25 B 1 
a 1 Donnersmarkhütt,| # — 16 22.00 B 
‘Behlosw. Eisenbahn 4½ 00 B Borſin Union 18 : 2 ‘ 900 dre 
Dux-Bodenbach. . ...|5 | 63,00 0 Königs- u. Laur — 7 = 
do, II. Emission. 6 | 54,25 @ Lauchhammer. 0 — [4 | 15,80 92 
erag- Dun... fr. 19,60 E Marleuhütte . . 4 — 645,80 bz 
Gal, Oarl-Ludw.-Bahn.|d5 | 86,50 etbza [OSchl.Eisenwerke| 0 . 
do, do. neues | 84,80 0 Kedenhütte . 0 — 4 4,09 bas 
Caschau- Oderberg. 5 | 62,50 beg Schl. Kohlenwerke 5 — 14 | 15:6 
Ing. Nordostbahn . . 6 | 58,90 bz Bchl.Zinkb,-Actien 77 4 85,00 
„ Ostbahn. 6 | 56,50 hz@ do. St.-Pr.-Act.] 7 6%, (% 90,50 B 
Komberg-Ozernowitz, .|5 | 88,10 bd Tarnowitz, Bergb.| u 0 .4 12004 
de, do, nö su Vorwärtshütte, „.| ® PR 
do, di III. 6 | 62,10 ba 
2 40. IV. s 657,78 etbz@ Beltischer Lloyd -— — |m| 3 6 
Mährische Grenzbahn.|5 | 52,00 ba Bresl. Bierbrauer. 0 a 4 — 
Adähr.-Schl, Centralb. fr. | 19,10 @ Bresl. E.-Wagenb.] 22, 1 4 44,50 bz& 
do, II. kr. 16,25 @ do, ver, Oelfabr.| 3½ | — |4 | 46,25 ecbzB 
Kronpr, Eudolf-Bahn % | 65,75 bz Erdm. Spinnerei. 9 0 4 | 13,00 bz 
‚Ossterr.-Französische .|3 432% bOpSiF. Görlitz. Kisenb.-B,| ie, — |# | 45,75 B 
do, do, II. 3 318,00 0 „ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 4 Er) 
do, südl, Staatsbahn. [3 140 %% pSE. DB Eisenb.-B.| 0 0 4 | 2110 be 
neues 239,50 b26 „ Schl. Leinenind, , — 4 | 82,00 etbzB 
de. Obllgationen|5 | 80,00 dae . 1 | 32,75 K 
umzu. Eisenb.-Oblig.|8 | 77,25 % Wünelmöek. MA, ‚Io — 120 ba 
Warschsu-Wien II. ..|5 | 95,00 0 
40. III.. 8 | 90,00 bz 
do, IV.. 6 | 83,40 bz Ban&-Discont 4 501 
do, V. 76,00 etbz@ Lambard-Zinsfuss 5 pot 


Sondershauſen, 31. Mai. [Die heute abgehaltene ordentliche 
Generallverſammlung der Thüringiſchen Bank! ertbeilte Decharge 
und wählte die vier Mitglieder des Aufſichtsrathes. In der hierauf fol⸗ 
genden außerordentlichen Generalverſammlung der Bank wurde der Antrag 
des Aufſichtsraths auf Liquidation der Bank angenommen; zu Liquidatoren 
wurden erwäblt: Commercienrath Boer (Berlin), Bankdirector Alexander 
Berlin), Commercienrath Dörſtling (Sondershauſen) und Bankdirector 

rnſtädt (Dresden). 


Tel e Depeſchen. 
e e e 

Berlin, 31. Mai. Die von der „Nationalzeitung“ gebrachte 
Nachricht, daß die Einladung zum Congreſſe bei der franzöſiſchen Ne: 
gierung eingetroffen ſei, iſt, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, falſch. 
Die Einladungen an die Cabinete ſind noch nicht erfolgt. 

Nom, 31. Mai. 
heute vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung des Zoll⸗ 
tarifes und Hinausſchiebung der Ratificatlon des Handelsoertrages mit 
Frankreich bis zum 1. Juli wurde mit 215 gegen 24 Stimmen in 
geheimer Abſtimmung angenommen. — Der Senat nahm gleichfalls 


Kammerſitzung. Der vom Minifterpräfidenten 2 


W 


50 


— Hafer iſt bedeutend um 
für 1000 Kg. je nach Be⸗ 


mit 73 gegen 1 Stimme den Geſetzentwurf, betreffs des Zolltarifs und 100 K 


Aufſchiebung der Ratification des franzöſiſchen Handelsvertrages an. 
London, 31. Mat. Unterhaus. Auf eine Anfrage Bim's er⸗ 
klärte der erſte Lord der Admiralität, Smith, er habe mit tiefem Be⸗ 


dauern die ſtattgehabte Colliſton der beiden deutſchen Panzerſchiffe zu 53 


beſtätigen. Man nehme an, daß dieſelbe in Folge des Verſuchs, eine 
Colliſion mit einem Kauffahrteiſchiffe zu vermeiden, eingetreten ſei. 


Die Admiralität habe zwei Schiſſe, eines von Portsmouth, eines von N 


Sheerneß, beordert, zur Beiſtandleiſtung abzugehen. 

London, 31. Mai. Oberhaus. Beaconsfield antwortet Granville, 
die Königin und die Regierung wünſchten dem großen Staatsmanne 
Ruſſell ein öffentliches Leichenbegängniß und einen Ruheplatz in der 
Weſtminſterabtei zu bereiten, aber Ruſſell habe teſtamentarlſch beſtimmt, 
daß er in der Famillengruft zu Bucklnghamſhire beerdigt werde. — 
Im Unterhanſe fügte Smith in der Antwort auf Bim's Anfrage hinzu, 
ein Dock wird für das beſchädigte Schiff „König Wilhelm“ in Ports⸗ 
mouth hergerichtet werden, wohin daſſelbe jetzt unterwegs iſt. 

London, 31. Mat. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und 
der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, haben ſich auf die Nachricht 
von der Colliſton zweier deutſcher Panzerſchiffe ſofort mit Separatzug 
nach Dover begeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 31. Mai, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
75, 90, Neueſte Anleihe de 1872 111, 08, Türken 1865 13, 15, Staatsbahn 
—, —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 75, 25, 
Chemins égyptiens —, —, öͤſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, 
Spanier exter. —, —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 84, 37. Schwächer. 

London, 31. Mai, 5 Uhr 30 Min. 1871er Ruſſen 86%—81%, do. 
1872er 805 —81, bo. 1873er 83 84“, Türken 13413. 

Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachmutags 2 Uhr 30 Min. [Schluß · 
TCourſe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 81, 97. Wiener 
Wechſel 170, 30. Böhmiſche Weſtbahn 150 Eliſabetbahn 149%. Balizier 


214%. Franzoſen“) 223%. Lombarden*) 64%. Nordweſtbahn 93%. Silben: 


rente 56%. Papierrente "54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 75. 
toliener —. Ruſſiſche Zodencredit 73%. Rufen 1872 —. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleibe 8174. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 108. 1864er Looſe 
258, 00. Creditactien“) 196%. Oeſterr. Nationalhant 687, 50. Darmſt. 
Bank 109. Meininger Bank 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 73%. Ungariſche 
Staatslooſe 149, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schazanwei⸗ 
jungen, neue, 95. do. Oſtbahn⸗Obligationen 63%. Central⸗Pacific 102%. 
Reichsbank 153%. Gilbercoupon —. Rudolfsbahnactien — Deuliſche 
Reichsanleihe 96. — Ermattend. 

Nach Schluß der Börſe: Creduactien 1944, Franzoſen 222%, Lombarden 


—, Galizier —, —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente — 
neueſte Ruſſen 81%, Goldrente —. 5 N . 
*) per medio reſp. pet ultimo. 
Hamburg, 31. Mai, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St.- Br.⸗A. 115%, Silberrente 56, Goldrente 62%, Cxedit⸗Actien 194, 
1860er Looſe 109 Franzoſen 554, Lombarben 158, Jialien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 80%, Bereinsb. 123%, Laurahütte 74%, Commerzbank 99%, 
Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 74%, Amerikaner 
de 1885 5 Koͤln⸗Minden. St.⸗A. 105%. Abein. Eiſenb. do. 110, Berg. 
Märk. do. 74%, Disconte 2% pet. — Schluß etwas erholt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 70, 00, Br., 78, 00 Gd. : 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 30 Br., 20, 24 Gd. London kurz 
20, 42 Br., 20, 34 Gd., Amſterdam 166, 90 Br., 166, 30 Gd., Wien 
169, 00 Br., 167, 00 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Go., Petersburger 
Wechſel 209, 00 Br., 203, 00 Gd. 

Hamburg, 31. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſt. Roggen loro ruhig, auf Termine feſter. Weizen pr. 
Mai — Br., — Gd. ver Juni⸗Juli per 1000 Kile 208 Br., 207 Gd. 
Roggen per Mai — Br., — Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 133 Br., 
132 Gd. Hafer flau. Gerſte flau. Nüdöl ruhig, loco 63%, pr. Mai per 
200 Pfd. 63%. — Spiritus fill, per Mai —, pr, Juni⸗Juli 42%, per 
Juli⸗Auguſt 44, per Auguſt⸗Seplember pr. 1000 Liter 100% 44%. 
Kaffee ruhig, Umſaß 3000 Sack. — Petroleum ſeſt, Standard white Iocs 
10, 70 Br., 10,55 Go., pr. Mai 10, 55 Gd., pr. Auguſt⸗December 
11, 45 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 31. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 31. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
— 800 beter alen davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Sich beſſernd. 

Mancheſter, 31. Mai, Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 12: 
Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9, 30x 
Water Clayton 9%, 40 r Mule Mavoll 944, 40 r Medio Wilkinſonf 11, 
36r Warpcops Qualuat Rowland 9%, 40 r Double Weſton 10%, 601 Double 
Weſton 13%, Printers /, , pid. 99. — Preiſe ſteigend. 

Petersburg, 31. Mai, Rahm. 5 Uhr. [Schluss Co urſe.] . Wechsel 
London 3 Monate 24%, do. Hamburg 3 Monate 210%, do. Amſterdam 
3 M. 126, do. Paris 3 M. 258%, 1864er Prämien⸗Anleihe (get, 237, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 231%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 124%, 

⸗Imperials 8, 08, Große ruſſiſche Eiſenbahn 224%, Ruſſ. Bodencredit- 
fandbriefe 113%, Privatdisc. 5 J. 

Petersburg, 31. Mai, Nachm. 5 Ubr. [Productenmarkt.] Talg loce 
60,00, Weizen loco 13, 50. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 4, 75. Hanf 
loco 42, 00. Leinſagt (9 Bud) loco 14, 00. — Wetter: Regneriſch. 

Peſt, 31. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmartz.] Weizen loco 


und Termine feſter, per Herbſt 10, 05 Gd., 10, 10 Br. Hafer per Mai⸗Juni] L 


6, 15 Gd., 6, 20 Br. — Mais, Banat, per Mai⸗Juni 6, 80 Gd., 6, 85 Br. 
— Wetter: Prachtvoll. * } l 

Paris, 31. Mai, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlusdericht.) Weizen 
behauptet, per Mal 33, 75, per Juni 30, 75, per Juli⸗Aug. 29, 75, per 
Septbr.sDecember 28, 75. — Mehl behauptet, pr. Mai 68, 50, per Juni 
66, 25, Juli⸗Auguſt 65, 00, vr. Septe mber⸗Decbr. 63, 00. Rüböl weichend, 
per Mai 90, 00, per Juni 89, 00, per Juli⸗Augußt 88, 25, per September⸗ 
December 88, 00. Spiritus ruhig, per Mai 60, 25, per September⸗Decbr. 
60, 50. Wetter: Schön. 5 

Paris, 31. Mai, Nachm. Nobzucker behauptet, Nr. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Klgr. 56, 50, Nr. 5 7/9 pr. Mai der 100 Kiloar. 62, 50. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Mai 66, 00, per Juni 66, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 66, 50. 

London, 31. Mai. Havannazucler theurer. a 

Antwerpen, 31. Mai, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht) Raffinirtes, Tope weiß, loco 26% bez. 26% Br., per Juni 
26% Br., per September 28 bez. 28% Br. per Sepiember⸗Vecember 29 Br. 
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Bremen, 31. Mai Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dart wbite loco 10, 75, pr. Juni 10, 75, per Juli 10, 90, pr. Septbr. 
11, 20, per Auguſt⸗December 11, 45. 


Karlsruhe, 31. Mai. Von den badiſchen 35Gulden⸗Looſen wurden 
beute folgende Serien gezogen: 54 645 1018 1065 1068 1159 1318 1848 
2048 2475 2871 3225 3237 3795 4316 4762 5455 5961 6362 6403 6443 
6838 7013 7162 7214 7298 7344 7577 7657 7894. 


. F. Magdeburg, 31. Mai. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche bisher recht fruchtbar. Regen und Sonnenſchein, warme und 
kühlere Temperatur wechſelten unter einander ab. — Das Getreidegeſchäft 
hatte feinen bisherigen ruhigen Gang und die Preiſe ſchwankten bier viel 
weniger, als an den großen Börſenplätzen, wo der Terminhandel eine ſtets 
lebhaftere Bewegung mit ſich bringt. Wir notiren heute: Weizen, gan 
bieſige Landwaare 212—220 M. Rauhweizen und fehlerhafte Sorten 208 


agements verwende 
ngten. — Kartoffel 
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fehlten Ka 
M. Br. 


Breslau, 1. Juni, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war U 
ee, für Getreide matt, bei ausreichendem Angebot Preiſe Shwal), 
prei end. 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18, 
bis 20,20—21,10 Mark, gelber 18,20 — 19,20 bis 20,30 Mark, feinſte So 
über Notiz bezahlt. N 
j Roggen in nee Fre pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,1 
dis 13,60 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,60 — 13,70 
Mark. weiße 14,69—15,40 Mark. 
Hafer 3 Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 11,0)—11.8—12.50 
bis 13,10 Marl. 
Mais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,20—11,80—13,20 Marl 
Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 17,00 Mart N 
Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mark 
Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
bis 10,30—11,00 Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 9 
Wicken ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,20—11—11.80 Mart. 
Delfaaten nominell. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 


Winterraps 30 50 29 — 4 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen 28 25 26 50 25 
Leindotter 25 — * dir 


Mark, Roggen fein 21,00—22,00 Mark, 2 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 —10,25 Mark, Weizenkleie 8,00—8,75 Mark. 
Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 —20,00 Mark pr. Schock & 600 Rilsar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitätt I} 
Sternwarte zu Breslau, 


Mai 31., 1. Juni | Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Ubr: 
Luftwärmee 58 + 12°5 + 10°7 +79 
Luftdruck bei OO. 331%97 33098 330%.52 
Dunſtdruek 4˙%38 4%25 3% 47 
Dunſtſättigung 75 pCt. 84 pCt. 87 Ct. 
Bid. ss, naar W. 0. S. 1. NW. 1 
Weiten 5 bezogen. bedeckt. bedeckt 
Wärme der Oder + 120,2 


— || 
Breslau, 1. Juni. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 66 Cm. U.⸗B. — M. — En. 
SSD t ——B—BBB—B—B—Z—Z—Z BBZ 


Vermiſchtes. | 
[Eine neue Expedition nach dem Nordpol.] Mr. James Gordon 
Bennett, der Eigenthümer des „Newyork Herald“, rüſtet eine Expedition nac a 
den Polar⸗Regionen aus. Die Vorbereitungen find fait beendigt. Mi 
Bennett kaufte die „Pandora“, ein engliſches Fahrzeug, das bereits in der“ 
arctiſchen Gewaſſern gedient hat und für dieſen Zweck deſonders gebaut 
worden iſt. Es iſt Mr. Bennett's Abſicht, der Expedition ein vollſtändiges 
Gelehrten⸗Perſonal beizugeben, Herren umfaſſend, die zur Anſtellung von 
aſtronomiſchen, botaniſchen, zoologiſchen, meleorologiſchen und anderen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen competent find, Mr. Bennett bofft, daß feine 
Expedition im Juni 1879 von San Francisco nach dem Norden abſegel) * 
wird. 


[Die Sterne lügen nie,] behauptet Wallenſtein, aber Sternwarten irren 
ſich mitunter, wie nachfolgendes Geſchichichen beweiſt. Vor wenigen Tagen 
machte die Pariſer Sternwarte allen Blättern die Anzeige, am 22. October 
1878 um 11 Uhr 58 Minuten Abends werde der Planet „Proſpérité“ unter 
der Sonne vorübergeben und dieſe Erſcheinung werde in Paris beobachtet 
werden können. Am Sonnabend folgte aber von derſelben Seite eine zweite 
Mittheilung, des Inhalts, daß man ſich geirrt habe und daß das beſagte 
Phänomen erſt am 22. October 1880 eintreten werde. 


[Eine Armee von Brieftauben.] Am 11. Mai wurden, wie mitge⸗ ü 
getbeilt, aus der Provinz Lüttich 66,850 Brief⸗, bezw. Reiſetauben na) 
Paris befördert. ch dem „L Epervier“ gingen lam 18. in einem au⸗ 
22 Wagen beſtehenden Extrazug und außerdem in ſechs zu einem gewöhn⸗ 
lichen Zug gehörigen Wagen nicht weniger als 3086 Körbe mit 123,440 
Tauben ab, um in Paris, Creil, Arras, Amiens und Valenciennes ꝛc. auf“ 
gelaſſen zu werden. f 


[Ein menſchlicher Koloß.] Engliſche Blätter melden den Tod de 

jungen ſchottiſchen Rieſen William Campbell, welcher in letzter Zeit in de 

ondoner Egyptian⸗Hall 78 J war; er ſtarb in ſeiner eigenen Behau 
6 


fung — der Schänkwirtbſchaft zum „Herzog von Wellington“ in Nemcaftl 
on Tyne — im Alter von 26 Jabren. Nur 6 Buß und 4 Zoll grob, im 
ponixte ex bauptſächlich durch feinen wahrhaft koloſſalen Körperum ang; u 
die Schultern maß er 76 Zoll, um die Bruſt 76 Zoll, um den Leib 77 Zo 
und um die Wade 55 Zoll, während ſein Gewicht die immerhin recht an 
ſebnliche Höhe von 728 Pfund erreicht haben ſoll. 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefe 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. | 


Havanna⸗Cigarren 


& Mille 54, 60 u. 75 Matt. 57 * 


[2054]. 


Gegen Bandiurm 


neueſte, ſicherſte u. mildeſte Cur. Pro⸗ } s 
ſpecte ee und ane Echte Cuba⸗Cigarren à Mille 60 5 


i Unjortirte Havanna & Mille 50 , 
Ste Sava-Braf Cigarren, brillante Dun | 


lität und ſchoͤne Fagon, à Mille 
bis 40 Ye © 173200 


vanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren Oris“ 
hen 500 Stüd) & Mille 39 1 
rade h. 


cοοοοοοοοοοο 
Feine Leinwand⸗Reſter 
auffallend billig! [5450] 


Benno Schenk, 


Neumarkt 9, 1. Etage. 
Sodeselsseee 


ava⸗ Cigarren, alte, zu 
9 Waare um zu räumen, 2 Mille 
500 Stück ſende poftfrei- 22. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 
E 


Verantwortlicher Redacteur: Dy. Stein. 


Druck von Grab, Barſd u. Comp. (iB. Irn druch in Balla. 
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